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Parlamentsbrief. 

= # Berlin, 23. Februar. 
Dem Reichstage liegen noch zwei Geſetzentwürfe vor, auf welche 
die Regierung Werth legt, das Geſetz über die Oeffentlichkeit der Ge⸗ 
richtsverhandlungen und das über die Rechtsverhältniſſe in den Schutz⸗ 
gebieten. Sind dieſe beiden erledigt und die drttte Leſung des 
Budgets erfolgt, fo ſteht dem Schluſſe des Reichstages nichts mehr 
im Wege. Von jenen beiden Geſetzentwürfen hat nun geſtern das 
Wine und heute das Andere zu einer Auszählung des Reich stages 
geführt und die Cartellmajorität wird einen ſehr ſchweren Stand 
Haben, wenn fie die nöthige Anzahl von Stimmen, die ihr zur Be- 
ſchlußfähigkeit fehlen, heranziehen und eine volle Woche lang bei der 
Fahne erhalten will, 

Dias Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Schutzgebiete hat eigent- 
lich keinen principiellen Gegner. Es ift nur eine Frage an daſſelbe 
herangetragen, welche Schwierigkeiten verurſacht. Das Centrum beſteht 
darauf, daß in den Schutzgebieten katholiſche Miſſionen zugelaſſen 
werden, und der Antrag Rintelen der heute eingebracht wurde, beab⸗ 
ſichtigte, dieſen Erfolg ſicher zu ſtellen. Weder die Regierung noch die 
conſervative Partei hielt es für gut, dieſem Verlangen ausdrücklich 
entgegenzutreten. Ein confervativer Redner begnügte fih auszu⸗ 
führen, der Antrag ſei überflüſſig, weil ſich der Inhalt deſſelben nach 
den Protokollen der Congo-Conferenz ganz von ſelbſt verſtehe. Windt- 
horſt mit einer jener originellen Wendungen, an denen er unerichöpf: 
lich iſt, erklärte ſich durch dieſe Auslaſſungen für vollkommen zufrieden 
geſtellt; er war damit einverſtanden, daß das Amendement fallen 
gelaſſen würde, nur ſollten ſich die Conſervativen durch eine 
motivirte Tagesordnung auf die von ihnen abgegebene Erklärung 
feſtnageln. Und deſſen weigerten ſich die Conſervativen, ohne daß 
Einer von ihnen Schlagfertigkeit genug beſeſſen hätte, zu erklären, 
was ſie eigentlich dem Windthorſt'ſchen Trik gegenüber zu ſtellen haben. 
Die durch den Namensaufruf feſtgeſtellte Beſchlußunfähigkeit hinderte, 
daß die Sache zum Abſchluß kam. Gelingt es der Majorität nicht, 
in den folgenden Tagen Reſerven heranzuziehen, ſo werden beide Ge⸗ 
‘Febe liegen bleiben. 

Das Abgeordnetenhaus hat die zweite Leſung des Etats mit 
Ausnahme des Cultus⸗Etats beendigt. Es kam heute zur Sprache, 
daß Eine Million ausgegeben werden muß, um für den Spiritus⸗ 
handel die Vorrathsräume zu beſchaffen, die nach dem neuen Steuer⸗ 
geſetze erforderlich ſind. Abgelehnt konnte die Forderung nicht werden, 
aber man kann nicht beſtreiten, daß die Ausgabe für den Wohlſtand 
des Landes eine unproductive iſt. Und ein Geſetz, welches ſo un⸗ 
productive Ausgaben erforderlich macht, verdient gerechten Tadel. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Februar. 

Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß der von Rußland unter⸗ 
nommene, von Deutſchland und Frankreich unterſtützte Schritt in Konſtan⸗ 
tinopel völlig reſultatlos bleiben wird. Der Kreuzztg. wird aus Wien 
ae dem Schritt lchen Rußland in Konſtanti 
ar geht aus dem e, welchen and nun in Konſtanti⸗ 
— Aa hervor, daß es die Abſichten, von welchen es ſich bei 
feiner Rückkehr zur diplomatiſchen Behandlung der bulgariſchen Ange- 
legenheit leiten ließ, weiter verfolge, und iſt ſogar die Beſchleunigun 
auffallend, mit welcher Rußland ſeinen Schritt bei der Pforte ins Wer 
geſetzt hat, allein eine raſche Weiterentwickelung iſt kaum anzunehmen. 
Die Grenzen, bis zu welchen Rußland dort, wo ihm eine Unterſtützung 
zugeſagt worden iſt, auf eine ſolche rechnen könne, ſind den Petersburger 
Kreiſen bekannt. Ob es aber innerhalb dieſer Grenzen möglich ſein 
werde, zu irgend einem praktiſchen Reſultat zu gelangen, erſcheint mit 
jedem Tage fraglicher, zumal die Berichte aus ? ulgarien ſelbſt kaum 
einen Zweifel darüber zulaſſen, daß dort eine neuerliche Illegalerklärung 
des Fürſten ſeitens der Pforte kaum irgend eine Wirkung ausüben 
würde. Das Wahrſcheinliche iſt alſo, daß, wenn nicht etwa unerwartete 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. [8] 

Es waren ähnliche Empfindungen, die das Herz der jungen Erbin 
bewegten, als ſie, dicht am Rande des jähen Abſturzes haltend, hinaus⸗ 
blickte über das in Abendnebel wallende Meer. Sie war früh Waiſe 
geworden und hatte nie das ſüße Gefühl völliger Abhängigkeit von 
lieben und verehrten Menſchen kennen gelernt. In einem großen 
vornehmen Penſionat erzogen, war ſie Denen, die Gehorſam von ihr 
zu fordern hatten, innerlich fremd geblieben. Ihr war oppoſitionelles 
Auflehnen gegen eine unbequeme, ihr aufgedrängte Autorität ſchon 
früh geläufig geworden, dagegen hatte ſie eine freudige, prüfungsloſe 
Unterordnung unter einen fremden Willen nie kennen gelernt. In 
der Schule war ſie von den Schüchternen und Schwachen vergöttert 
worden, denn jede Ungerechtigkeit, jede Unterdrückung erregte ihren 
leidenſchaftlichen Zorn, und ohne Beſinnen machte "fie fid zum Bor- 
kämpfer der Zurückgeſetzten. Die rückhaltloſeſte Wahrhaftigkeit, die nie 
eine Abſchwächung des Thatbeſtandes oder eine Beſchoͤnigung duldete, 
und ein bis zur Tollkühnheit gehender Muth hatten oft Bewunderung 
und noch öfter Schrecken oder Mißbilligung bei Lehrern und Schüle: 
rinnen verurſacht. Schon in der Schule war ſie Meiſterin in allen 
dort gepflegten Körperübungen geweſen, und ſeitdem ſie die Schule 
verlaſſen, hatte ſie ſich zu einer vollendeten Reiterin ausgebildet. 
Furcht hatte fie nie gekannt — ihr ſchlanker, in fortwährender Uebung 
erhaltener Körper, dem vermöge ſeines Ebenmaßes eine ſeltene Kraft 
und Ausdauer innewohnte, war ſtets ein willfähriger Diener ihres 
Willens geweſen. Es war ihr daher ein unbekanntes, befremdendes 
Gefühl, als ſie jetzt, auf jähem Abſturze haltend, plötzlich einen kalten 
Schauer durch die Adern rinnen fühlte. Wie ein Blitz zuckte der 
Gedanke durch ihr Hirn: Wenn mir jetzt hier in dieſer Einſamkeit 
ein Unglück widerfährt, kann ich ſtundenlang, wohl bis zum Morgen 
da unten liegen — vielleicht mit gebrochenen Gliedern — hilflos — 
in Todesqual. War es die Wirkung ihrer eigenen Furcht, die ſich 
dem Pferde mitgetheilt hatte? Das Thier wurde unruhig, es knirſchte 
in die Zügel und bäumte ſich. Einen Augenblick ſchwebten die 
Vorderfüße über dem Abgrund. Mit aller Kraft riß die Reiterin es 
zurück, es hob ſich noch höher — mit feſt zuſammengepreßten Zähnen 
und gerunzelten Brauen bemühte das Mädchen ſich, ſeinen Fehler zu 


) Nachdruck verboten. 


en u. Bejen 20 Pf. 


2 


gleich keine beſonderen beunruhigenden Urſachen vorliegen, ſcheint die 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ereigniſſe eintreten, die Dinge fih für die nächſte Zeit in ihrem gegen- 
wärtigen Stande erhalten dürften, was auch für die Erhaltung des 
Friedens am zuträglichſten wäre, da jeder weitere Verſuch, eine Ver⸗ 
änderung herbeizuführen, nur Schwierigkeiten heraufbeſchwören könnte.“ 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 
Die Meinungen darüber, was die Türkei nunmehr thun werde, gehen 
ſehr auseinander. Die Einen meinen: gar nichts, die Anderen glauben, 
die Pforte werde die ihr . kittheilung zunächſt an die drei 
Mächte leiten, welche ſich Rußland nicht angeſchloſſen haben, um von 
dieſen nach vielen Umſtändlichkeiten zu erfahren, was ſeit Jahr und Tag 
alle Welt ohnehin weiß, daß fie nämlich gleichfalls der Anficht find, der 
Fürſt von Bulgarien regiere ganz gegen den Berliner Vertrag, daß ſie 
aber ebenſowenig wüßten, als die anderen Mächte, was dagegen zu thun 
ſei. Wieder Andere glauben, die Pforte werde aus Reſpect vor dem 
Fürſten Bismarck die abgeforderte Erklärung an die bulgariſche Regie⸗ 
Te abgeben, und diefe werde fie — zu dem Uebrigen legen. So viel aber 
iſt klar, was auch der türkiſche Miniſterrath beſchließen mag, ein prak⸗ 
ſches Ergebniß iſt von dem Schritte der drei Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel nicht zu erwarten. Wenn Europa Ausſicht haben ſoll, in Bul⸗ 
arien ohne Zwangsmaßregeln etwas zu erreichen, dann muß es einig 
ein; wenn Europa ſich einigen ſoll, dann muß es genau wiſſen, worüber; 
wenn aber dies ermöglicht werden ſoll, dann muß Rußland von Anfang 
an meritoriſche Vorſchläge über die ganze Ordnung der bulgariſchen An⸗ 
gelegenheit machen und nicht von Europa verlangen, daß es ihm blind⸗ 
lings folge, obgleich es nicht weiß, wohin. Anders iſt eine fruchtbare 
Behandlung der Sache auf diplomatiſchem Wege nicht zu denken, und 
wenn Rußland wirklich ſo weich geſtimmt iſt, wie der „Regierungsbote“ 
verſichert, ſo kann es ihm nicht ſchwer werden, eine annehmbare Löſung 
vorzuſchlagen und heute noch ohne Krieg ganz erhebliche Vortheile für 
ſich zu erringen. 

Der „Peſt. Ll.“ urtheilt folgendermaßen: 

Welcher Art auch die Entſchließungen ſein mögen, die man in Kon⸗ 
ſtantinopel faſſen wird, ſo verſteht es ſich doch von ſelbſt, daß die heute 
vom Fürſten Bismarck unterſtützte politiſche Demarde in keinem 
gell eine ſtörende Rückwirkung auf unſer Verhältniß zum 

eutſchen Reiche oder auf die Tripel⸗Allianz überhaupt 

ausüben kann. Die Cabinete, die gegenwärtig getrennt marſchiren, 
würden ſich raſch vereinigen zu gemeinſamer Abwehr, wenn Rußland 
den diplomatiſchen Mißerfolg durch eine gewaltthätige Action wettmachen 
wollte. Die Freiheit der Bewegung, welche jedes der verbündeten 
Cabinete an den Tag legt, beweiſt nur abermals, daß keine Macht ge⸗ 
nöthigt iſt, ſich bedingungslos in den Dienſt der andern zu ſtellen und 
daß die Allianz nicht durch vorübergehende Tageserſcheinungen, ſondern 
durch die dauernde Uebereinſtimmung der Intereſſen beſtimmt 
wird. Die Auffaſſung von der Zweckmäßigkeit oder Zuläſſigkeit irgend 
eines friedlichen Löſungsverſuches mag in Berlin, Wien und Rom ver⸗ 
ſchieden ſein; allein dadurch wird das einheitliche Motiv. auf welchem 
das Bündniß beruht, nicht alterirt. 

Ueber das Verhältniß Rumäniens zu der öſterreichiſch-deutſchen 
Allianz verſichert die hochofficiöfe „Pol. Corr.“, daß von einem Eintritte 
Rumäniens niemals die Rede geweſen. Das ſchließe jedoch nicht aus, daß 
Rumänien, inſoweit dies innerhalb ſeines eigenen Machtbereiches gelegen 


ſei, ſich bereit erklärt habe, die friedlichen Abſichten jenes Bündniſſes unter 


der Bedingung zu unterſtützen, daß hieraus für die Neutralität des Landes 


und die Unverletzlichkeit ſeiner Grenzen kein Nachtheil erwachſe. Rumänien 
habe keine Urſache, durch eine Erklärung im Voraus ſeine Haltung in 
einem etwaigen europäiſchen Conflicte zu binden, da durch eine principielle 
Parteinahme das Hauptziel ſeiner Politik, nämlich die Neutralität, in 
Frage geſtellt würde. Die rumäniſche Politik der freien Hand bezwecke 
aber nicht etwa, ſich auf Seite des Siegers zu ſtellen, ſondern ſie habe die 
Wahrung des Selbſtbeſtimmungsrechtes Rumäniens jedem Staate gegen⸗ 
über zum Ziele, von welchem daſſelbe gefährdet werden könnte. Da 
Oeſterreich-Ungarn keinen Anlaß habe, Rumänien aus feiner Neutralität 
herauszudrängen, könne und werde ſich Rumäniens Neutralität auch nie⸗ 
mals gegen Oeſterreich-Ungarn kehren. 

In Rußland ſieht man nicht ohne Sorgen der Wiederkehr des ver⸗ 
hängnißvollen 13. März, des Todestages Alexanders II., entgegen, der im 
vorigen Jahre bekanntlich von einer Verſchwörerbande zur Ausführung 
eines noch glücklich verhinderten Attentats auserſehen worden war. Ob⸗ 


corrigiren — zu ſpät! Das Thier überſchlug ſich. Aber im letzten 
Moment war ihre ganze Kaltblütigkeit wiedergekommen: ſie hatte ſich 
bügelfrei gemacht und ſchwang ſich gewandt aus dem Sattel. Zwar 
kam ſie zu Fall, aber ſie gerieth nicht unter das Thier. Ein paar 
Augenblicke lag ſie vom Falle halb betäubt am Boden, doch ermannte 
fie ſich raſch. Sie erhob den Kopf von der elaſtiſchen Decke der 
Kiefernadeln, auf die ſie gefallen. Es ſauſte und brauſte ihr in den 
Ohren wie von nahen Waſſerfällen, doch hatte ſie Beſinnung genug, 
den Kopf nicht wieder in die niedrige Lage zurückſinken zu laſſen. 
Sie verſuchte den Arm zu heben und ſich auf den Ellenbogen zu 
ſtützen. Es gelang nach einiger Anſtrengung, aber der Schmerz, den 
ſie bei dieſer Bewegung empfand, ließ ſie wieder für einige Augenblicke 
in einen Schwächezuſtand verſinken. Lauter Hufſchlag erweckte fie 
daraus — es war ihr Pferd, das ſich vom Sturze aufgerafft hatte 
und jetzt angſtvoll und verwildert das Weite ſuchte. Wie, wenn das 
Pferd ohne Reiterin auf dem Hof anlangte — was würde man 
ſagen — wie würde Sylvia ſich ängſtigen! Dieſer Gedanke brachte 
ſie raſch auf die Füße — ſie mußte zurück, ſie mußte ſich auf dem 
Hofe zeigen, noch bevor die Schreckenskunde ins Haus gelangt war. 
Mit großer Anſtrengung ging fie einige Schritte, dann blieb fie 
lauſchend ſtehen. Die Huſſchläge, die ſich entfernt hatten, ſchienen ſich 
wieder zu nähern. Das Thier mußte auf einen der zur Schlucht 
führenden Wege gerathen fein, fie hörte, wie es in dem trockenen 
Bette des Flüßchens dahinſprengte, ſie hoͤrte das Aufſchlagen der Hufe 
auf dem Kiesgrunde — das Rollen der Steine den Abhang hinab. 
Sie that einen erleichterten Athemzug — auf dieſe Weiſe blieb man 
in der Villa ruhig. Aber ſchon der nächſte Gedanke brachte ihr Blut 
wieder in angſtvolle Wallung. Da jagt das Thier hin und trägt von 
Ort zu Ort die Kunde, daß es ſeine Herrin abgeworfen, wie ein 
hilfloſes Schulmädchen. Morgen wird die ganze Gegend davon reden. 
Im Offiziercaſino der Feſtung wird man darüber lächeln — die Bade⸗ 
gäfte von Oberſaßnicken werden es Tage lang zu ihrem Geſprächs⸗ 
thema machen — man wird es in höhnifcher, ſchadenfroher Weiſe 
commentiren. Und nach Seedangen wird das Gerücht natürlich auch 
dringen — er wird nicht lächeln, nicht ſpotten. Aber ſein ernſtes 
Geſicht wird den Ausdruck tiefſter Mißbilligung, wenn nicht gar des 
Widerwillens annehmen. 

Ein glühendes Roth überflog das Antlitz des Mädchens — fie 
athmete laut und gepreßt wie eine Ertrinkende. Dann ließ ſie die 
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ten Beſtelungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mont 
ii v agen dreimal — s 


ruſſiſche Polizei am 13. März neue terroriſtiſche Kundgebungen zu be: 


fürchten. Es werden folglich außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Hunderte von Geheimpoliziſten bewachen bereits nicht nur den Newski 
Proſpect, ſondern alle in denſelben ausmündenden Querſtraßen. Der 
Polizei ſind große Geldmittel überwieſen worden. 

Der rapide Rückgang des ruſſiſchen Rubelcourſes hat in Rußland 
große Beunruhigung hervorgerufen. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
ſucht nun, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt worden, die Beſorgniſſe zu 
zerſtreuen, welche ſich an die Finanzpläne des Herrn v. Wyſchnegradski 
knüpfen. Der Artikel lautet: 

„Als wir in unſerer letzten Dinstags⸗Nummer einer der „Birſh. 
Wedomoſti“ entnommenen Mittheilung erwähnten, nach welcher es ſich 
darum handelte, eine n. Bete dg einzuführen, verlautbarten wir foz 
fort unſere Reſerve in Betreff der Bedeutung dieſes Projects und 

laubten, ohne es zu kennen, den ſehr begrenzten Charakter darlegen zu 

önnen, welcher ihm jedenfalls beizulegen ſei. Angeſichts der Erregung 
in der Geſchäftswelt ſowohl bei uns als im Auslande haben wir Er⸗ 
kundigungen eingezogen und können heute verſichern, daß unſere Hypotheſe 
wahr geweſen. Es muß hinzugefügt werden, daß die „Birſh. Wedomoſti“ 
keinerlei Beziehung unſerer Finanzverwaltung haben, und daß die 

Mittheilungen, die dieſes Blatt in Umlauf geſetzt hat, aus Quellen her⸗ 

ammten, die wenig Glauben und Achtung verdienen. Wir haben nicht 

ie Abſicht, uns gegenwärtig in Details eines Projectes 1 

deſſen Ausführung noch in weiter Ferne liegt, wie das ſchon die That- 

pae beweiſt, daß der Herr Finanzminiſter autoriſirt worden tft, zu feiner 
rüfung eine Expertencommiſſion einzuberufen, in welcher außer den com- 
petenten Staatsbehörden die Börſencomites von St. Petersburg, Moskau, 

Warſchau, Odeſſa, Kiew, Riga und Charkow vertreten ſein werden. 

Dieſe Commiſſion wird am 17. März zuſammentreten. — Das wird 

hinreichen, um verſtändlich zu machen, daß es ſich nicht um eine über⸗ 

eilte, oder auch nur unmittelbar bevorſtehende Maßregel handelt, und 
daß alle Intereſſen die Möglichkeit haben werden, zu Wort und zur 

Geltung zu kommen. Jedenfalls halten wir es gegenüber den falſchen 

Interpretationen und den Alarmnachrichten fogar, ie bei uns und im 

Auslande vorkamen, und in der Fee ihren Ausdruck fanden, für ge- 

boten, zu conſtatiren, daß es ſich in dem in Rede ſtehenden Project nie⸗ 

mals darum gehandelt hat, den Staat oder die Eiſenbahn⸗Compagnien 
zu autorifiren, die rg in Gold, zu denen fie verpflichtet find, in 

Creditrubeln — und ſei es ſelbſt zum Tagescourſe — zu leiſten. 5 

Juli v. J., damals, als die ausländiſche Preßcampagne gegen die ruſſi⸗ 

ſchen Werthe eröffnet wurde, waren wir in der Lage, die Abſichten des 

Herrn Finanzminiſters betreffs peinlicher Aufrechterhaltung unſerer Ver⸗ 

pflichtungen gegenüber den directen und indirecten Gläubigern im Aus⸗ 

lande, d. h. den Inhabern von Renten⸗Titeln oder ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 

Obligationen, darzulegen. Nicht nur iſt inzwiſchen nichts geſchehen, was 

zu einer anderen Au affung der Beziehungen unſerer Finanzverwaltung 

zu den Gläubigern des Reiches, als jener, Anlaß g eben hätte, die wir 
amals Herrn von Wyſchnegradski zuzuſchreiben fa t waren, fondern 
wir haben ſogar durchaus das Recht, zu 1 85 ſie ſich in keiner 

Weiſe geändert habe und daß demnach die Interpretationen der Preſſe, 

die ſich übrigens auf ebenſo ungenügende als ungenaue Informationen 

ſtützen, ganz und gar unbegründet ſind.“ 


© Deutſchland. 

Berlin, 28. Februar. [Die Krankheit des Kronprinzen.] 
Um zu den ſchriftlichen und telegraphiſchen Berichten aus San Remo 
mündliche Ergänzungen zu haben, hat der Kaifer, wie die „T. R.“ 
mittheilt, vor ein paar Tagen den bekannten Dr. Schmidt aus Frank⸗ 
furt a. M. nach Berlin befohlen. Dieſer it am Freitag mit Pro- 
feſſor Gerhardt und dem Leibarzt des Kaiſers, Dr. Lauer, im Cultus⸗ 
miniſterium zu einer Beſprechung zuſammengetreten, um an der Hand 
der Nachrichten aus San Remo einen Bericht über den Stand der 
eigentlichen Krankheit und die ſpäteren Ausſichten für den Kaiſer vor⸗ 
zubereiten. Die drei Herren ſind ſpäter vom Kaiſer empfangen wor⸗ 
den und haben ihr Gutachten abgegeben, über das natürlich tiefſtes 
Stillſchweigen beobachtet wird. 

Berlin, 28. Februar. [Verſammlung der Magiſtrate der 
Provinz Brandenburg.] Aus Anlaß des Geſetzentwurſes, be⸗ 
treffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, fand heute im hieſigen 


Hände, mit denen ſie ſchamvoll ihr Geſicht, ſelbſt inmitten der ſie 
umgebenden Dunkelheit, verhüllt hatte, ſinken. Von unten war ein 
Geräuſch an ihr Ohr gedrungen, wie das eines heftigen Ringens — 
ein lauter Zuruf — ein Keuchen und Stampfen — dann Stille! — 

Sie ſtand lauſchend. Drunten wurde beruhigend zu dem Pferde 
geſprochen. Sie kannte die Stimme — daß gerade Er ſie in ihrer 
hilfloſen, demüthigenden Lage ſehen mußte — das war das Härteſte, 
das ſie treffen konnte! 

Einige Augenblicke blieb ſie regungslos, wie niedergeſchmettert 
unter der Wucht dieſer Entdeckung. Dann richtete fie ſich empor — 
ihr Stolz kam ihr zu Hilfe. — Was galt ihr ſeine Mißbilligung 
oder ſein Widerwille? Er hatte ja nie nach ihren Anſichten und 
Meinungen gefragt, weshalb ſich beunruhigen, daß ſie gegen die ſeinen 
verſtoßen? 

Sie trat entſchloſſen vor und beugte ſich herab. ; 

„Hat Jemand da drunten mein Pferd eingefangen?“ fragte fie. 
Ihre Stimme klang ſo ruhig und gebietend, daß ſie eine Freude 
daran hatte. 

„Fräulein Horſen! — Gott fei Dank — ich fürchtete —“ 

„Ah — Herr Landrath, wenn ich nicht irre?“ 

„Ja, mein gnädiges Fräulein! — Bedürfen Sie meiner Hilfe — 
erlauben Sie, daß ich herauf komme — oder darf ich in einer anderen 
Weiſe Ihnen dienen?“ s 

„Immer correct!“ murmelte das Mädchen, während ſchon wieder 
der Anflug eines Lächelns die blaſſen Lippen kräuſelte. 

„Ich wäre Ihnen ſehr dankbar, wenn Sie mir mein Pferd 
brächten — oder wäre es beffer, wenn ich hinabkäme?“ fragte fie. 

„Durchaus zicht — ich komme die Schlucht hinauf.“ 

„Hat das Pferd Schaden genommen?“ 

„So viel ich bis jetzt wahrgenommen, nicht.“ 

Damit war das Geſpräch zu Ende. Die Stille wurde nur noch 
durch den Hall der durch die Schlucht emporklimmenden Schritte 
unterbrochen. 

„Wie ich nur ausſehen mag?“ dachte das Mädchen. Sie hatte 
jetzt erſt Zeit, ihr Reitkleid zu beſichtigen, das, von Staub und 
8 bedeckt, nur zu deutlich von dem Sturze erzählte, den 
fie erlitten. Auch war ihr Haar losgegangen und floß ihr in langen 
Strähnen über die Schulter. Das mußte vor Allem reparirt werden! 

ortſetzung folgt.) 


. ER Dre S a FE Nena 


Raihhauſe eine Verſammlung der Magiſtrate der Provinz Branden- 
burg ſtatt, die von etwa 60 Perſonen beſucht war. Die Kr.⸗Ztg. 
berichtet darüber: 

Bürgermeiſter Lange (Rathenow) eröffnete die 5 mit dem 
Bemerken: der Geſetzentwurf, betreffend die Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten, habe den Magiſtrat der Stadt Rathenow veranlaßt, zu der gegen⸗ 
wärtigen Verſammlung einzuladen. Er danke für das zahlreiche Er⸗ 
ſcheinen und könne gleichzeitig mittheilen, daß eine große * der hier 
nicht erſchienenen are mit dem Vorgehen des Magiſtrats zu 
Rathenow einverſtanden ſeien. — Oberbürgermeiſter v. Kemnitz (Frank⸗ 
furt a. O.) wurde zum erſten, Bürgermeiſter 
zweiten en und Bürgermeifter Dr. v. 
guni Schri 

ber den 
Volksſchule: 


ange (Rathenow) zum 
ii i f Richter (Schwedt a. O. 
ührer gewählt. — Bürgermekſter Lange (Rathenow) ſprach 
eſetzentwurf, eren die Aufhebung der Schulgelder für die 
1 er Entwurf fet en. mit 1 begrüßt worden. 
Es ſei kein Zweifel, daß das Schulgeld vielen Eltern ſehr ſchwer falle. 
Allein einen Vortheil könne die Aufhebung des Schulgeldes nur haben, 
wenn daſſelbe aus Staatsmitteln, nicht aber, wie es beahſichtigt werde, 
aus Communalſteuern ar werde. Die meiſten der kleinen Städte, die 
dadurch ihre Communalſteuer um 10 bis 65 pt. erhöhen müßten, feien 
außer Stande, dieſe . zu tragen. Dem Vorſchlage, neben 
eder Volksſchule noch eine Freiſchule zu errichten, kann in keiner Weiſe 
eigeſtimmt werden, da dadurch die in allen Orten glücklich beſeitigte 
Armenſchule wieder ins Leben gerufen würde. (Rufe: Sehr richtig!) 
Durch derartige Freiſchulen würden die ſocialen Klaſſengegenſätze ſchon in 
dem Kindesgemüth genährt werden. Er erfucht, folgender Reſolution zu: 
fit Bor „Die Verſammlung begrüßt die Aufhebung des Schulgeldes 


— 


ür Volksſchulen mit Freuden, erklärt jedoch, daß die Communen nicht in 
er Lage ſind, aus ihren Steuererträgen das Schulgeld aufzubringen und 
erachtet es für nothwendig, daß das erlaſſene Schulgeld aus Staatsmitteln 
edeckt werde. Die een erklärt ſich gegen die Errichtung der 
Freiſchulen, da dadurch die glücklich beſeitigten Armenſchulen wieder ein⸗ 
eführt würden.“ Dieſe Reſolution ſolle in Form einer Petition an das 
Gel n und das Abgeordnetenhaus gerichtet werden. 
eifall. r 

ürgermeifter Adolph (Frankfurt a. O.): Obwohl der. Gejehentwurf 

ſich augenſcheinlich blos auf die Volksſchulen beziehe, ſo ſei die Möglichkeit 
doch nicht ausgeſchloſſen, daß auch die gehobene Volksſchule, bezw. die 
gehobenen Klaſſen einer Big e drunter gemeint feien. Es ſei doch 
nothwendig, auszuſprechen daß das Schulgeld von den gehobenen Volks⸗ 
ſchulen, bezw. von den gehobenen Klaſſen der Volksſchule, inſofern letztere 
der allgemeinen Schulpflicht nicht unterſtellt ſind, weiter erhoben werde. 


Würde man auch die gehobenen Volksſchulen freigeben, dann würden ſelbſt⸗ V 


8 ſämmtliche Eltern ihre Kinder in die gehobenen Volksſchulen 
ſchicken. Ein Vertreter der Stadt Spandau rieth von einer Petition ab; 
es ſei bedeutend beſſer, das Petitioniren den einzelnen Communen zu über⸗ 
laſſen, da die Verhältniſſe in fast allen Orten verſchiedene feien. — Stadt- 
rath Wöllmer (Charlottenburg): Die hiſtoriſche Entwickelung unſeres 
Gemeindeweſens einerſeits und der Steuer- und manzwirthſchaft des 
Staates andererſeits hat die Vorausſetzungen geändert, unter denen die 
preußiſche Verfaſſung vom 30. Januar 1850 in Art. 25 die Gemeinde als 
Träger der Are ue beſtellt und nur im Falle des Unvermögens 
die ergänzungsweiſe Aufbringung derſelben dem Staate überweiſt, es iſt 
daher ein S r anzuſtreben das an Stelle der ergänzungs⸗ 
weiſen Beitragsleiſtung des Staates die gemeinſame, nach feſten Normen 
bemeſſene Aufbringung aller perſönlichen und ſächlichen Volksſchullaſten 
durch Staat und Gemeinde herbeiführt. Die Summe aller perſön⸗ 
lichen und ſächlichen Volksſchullaſten beträgt zur Zeit jährlich rund 
116 Millionen Mark, von denen aus Staatsmitteln bereits ſechszehn 
Millionen Mark aufgebracht und fernerhin in dem neuen Geſetzentwurf 
20 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden; es bedurfte demnach 
beiſpielsweiſe nur einer künftigen weiteren ſtagtlichen Aufwendung von 20 
bis 25 Millionen Mark, um diejenigen Mittel bereit zu halten, welche er⸗ 
forderlich ſein würden, um den Gemeinden bez. den nach öffentlichem Recht 
zur 8 der Volksſchule Verpflichteten die Hälfte der e 
und ſächlichen Schullaſten abzunehmen. Als unvereinbar mit der Tendenz 

Geſetzes und unannehmbar im Hinblick auf die Traditionen der preu⸗ 
iſchen Geſchichte müſſen die Abänderungsanträge der Commiſſion ange: 
ſehen werden, welche eine begrenzte Aufrechterhaltung des Schulgeldes an 
Volksſchulen zulaſſen und welche damit einem miflichen und nur gebuk 
deten Zuſtande eine bisher nicht vorhandene geſetzliche Stütze ſchaffen 
würden. Da in Preußen nur noch 10 Millionen Mark Schulgeld zur 
Erhebung gelangen, die durch den Geſetzentwurf vorgeſehene Ueberweiſung 
aber 20 Millionen Mark jährlich beträgt, ſo wird die Beſeitigung des 
Schulgeldes ſchon jetzt, vielleicht von ganz vereinzelten Fällen abgeſehen, 
als durchführbar erachtet werden müſſen. Der Redner befürwortete 
ſchließlich eine an das Abgeordnetenhaus zu richtende Petition, in der auch 
die Ausdehnung des Lehrer⸗Penſionsgeſetzes verlangt wird. — Stadtrath 
Vorkaſtner (Potsdam): Er erachte die Vorſchläge des Herrn Wöllmer 
für zu weitgehend. Die Aufhebung des Volksſchulgeldes ſei vollſtändig 


Kleine Chronik. 
Ein Verlobungsſeſt in Brüſſel. Die „World“ ſchreibt: Das Tages- 


ereigniß in Brüſſel iſt der Ball, welchen die Herzogin von Arenberg in 
Er ne Palais, dem ſchönſten Haufe von Prüſſel, gegeben hat, 
das ſeinerzeit der Familienſitz des Grafen Egmont war. Das Palais war 
ſeit dem Tode des Herzogs Engelbert, alſo ſeit 1875, geſchloſſen, und die 
Wittwe iſt nun in die elia t zurückgekehrt, um ihre Tochter, Prinzeſſin 
Ludmilla, in dieſelbe einzuführen und ſie mit dem Erbprinzen von Croy⸗ 
Dülmen zu verloben. Das Palais, im Jahre 1548 erbaut, wurde 1743 
änzlich renovirt und im Style Ludwig's XV. ausgeſchmückt. Es enthält 
die ſchönſte Bilderſammlung des Landes mit Prachtſtücken von Wouwerman, 
Van Dyck, Rubens und Teniers, welcher ein Freund und Verwandter der 
amilie war. Das Palais iſt in allen Stockwerken mit Kunſtſchätzen 
berfüllt; in der reichen Bibliothek befindet fie der berühmte Kopf des 
Laokoon. — Der Ball wurde in zwei Tanzſälen und fünf Salons abge- 
halten, deren Wände mit flämiſchen Gobelins aus der Zeit, wo hier noch 
die Grafen Egmont blühten, behängt ſind. Die Herzogin ſtand, von ihren 
Kindern umgeben, in der maleriſchen Tracht aus der Zeit Ludwig's XIII., 
am Fuße der großen Marmortreppe, um den Grafen und die Gräfin von 
Flandern zu empfangen. Das Souper wurde in der großen Eingangs⸗ 
alle, an deren Wänden blitzende Harniſche prangen, eingenommen. Zwei⸗ 
hundert Diener mit gepuderten Perrücken in rothen und ſilbernen Staats⸗ 
livreen ſervirten ein wahrhaft königliches Mal. Das Palais war elektriſch 
beleuchtet und der Eindruck des Ganzen ein großartiger. 


Ueber ein abgelehntes Verſicherungsgeſchäft ſchreibt der „Temps“: 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien habe, wie gemeldet wird, von der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Phönix“ eine Ablehnung feines Begehrens einer 
Lebensverſicherung erfahren. Es handelt ſich aber nicht um den Fürſten 
von Bulgarien, ſondern um * Milan von Serbien, welcher ſich auf 
2 Millionen verſichern wollte. Auch war es nicht der „Phönix“, der 
diefes Geſchäft ablehnte, ſondern, da die Geſellſchaften fih rückverſichern, 
entſchied die Mehrheit, in die Combination nicht einzutreten, und zwar 
mit der Begründung, das Wagniß der Verſicherung eines gekrönten 
Hauptes ſei zu groß. Aehnlich entſchieden auch engliſche Geſellſchaften 
über einen Antrag des Königs von Serbien. 


Ein Eishaus. Im Aquarium zu St. Petersburg ijt ein Eis⸗ 
haus nach dem Mufter des geſchichtlichen Eishauſes von 1740 erbaut 
worden. Es beſitzt drei breite Säle, iſt ganz von Galerien aus Eis um⸗ 

eben, mit Eisſtatuen ift die Facade geſchmückt und alle Möbel find aus 
Fis angefertigt. Das Eishaus koſtet 4000 Rubel, und da der Winter 
diesmal ſehr rauh iſt, hofft man es lange erhalten zu können. 


In der nächſten Saiſon wird eine große Anzahl neuengagirter 
Künſtler und Künſtlerinnen in Berlin nd präſentiren. Die beiden 
Bühnen, welche im nächſten Winter zum erſten Mal ſich an dem Wett⸗ 
bewerb um die Gunſt des Publikums betheiligen werden, haben zahlreiche 
künſtleriſche Kräfte nach Berlin gezogen, und auch andere Theater haben 
Anſtrengungen ler ihr Perſonal zu vervollſtändigen. Von den neuz 
engagirten iito iedern, welche auf Berliner Bühnen in der Saiſon 1888/89 
thätig fein werden, giebt die „Berliner Gerichtschronik“ das folgende, 
übrigens keineswegs zer Verzeichniß: J. Das Perſonal des 
Barnay'ſchen Theaters: Director Ludwig Barnay; Oberregiſſeur 
L. Ellmenreich, z. Z. Director des Stadtthegters in Freiburg i. B. (Väter⸗ 
rollen); Arthur Kraußneck, das frühere Mitglied des | Theaters, 
der bei Barnay den Zriny und ähnliche geſetzte Helden fpielen ſoll; Auguft 
Ellmenreih von Frankfurt a. M.; Porth von Chemnitz; Nollet von 

Meiningern; Stahl von Petersburg (jugendliche Liebhaber und Bonvivants): 
Friedrich Haafe; Albert Eckert von Köln; Mewes von Braunſchweig und 


gerechtfertigt. Allein der Staat fei verpflichtet, den Ausfall des Schuk 
2 ni u decken. Wenn man das ulgeld den Communen auf- 

ürde, dann bedeute das keine 8 der ärmeren Klaſſen. — 
Bürgermeiſter Detlef fen (Küſtrin): Es fer nicht zu verkennen, die 
Erhebung des Schulgeldes einen gewiſſen erziehlichen Charakter habe. 
Trotzdem fei er für Aufhebung des Schulgeldes; allein die Communen 
ſeien nicht in der Lage, das Schul eld zu übernehmen. Ein großer Theil 
der Communen würde dadurch zweifellos finanziell ruinirt werden. Wenn 
der Staat von ſeinen Bürgern eine gewiſſe Bildung verlange, dann ſei 
derſelbe auch verpflichtet, die Koſten dafür zu übernehmen. — Bürgermeiſter 
Vorkaſtner (Lübben): Er ſei auch für Aufhebung des Schulgeldes, jedoch 
ſei zu erwägen, ob nicht eine bloße theilweiſe Aufhebung ſich Pa ri 
würde. Die Stadt Lübben würde durch Uebernahme des Schulgeldes auf 
die Communallaſten ihre Communalſteuern um 65 pCt. erhöhen müſſen. 
— Bürgermeiſter Dörffel (Pritzwalk): Er ſtimme der Aufhebung des 
Schulgeldes bei, ſelbſt wenn die Communen daſſelbe vollſtändig über- 
nehmen müßten. Wenn die Aufbringung des Schulgeldes in Lübben eine 
ſo große Erhöhung der Communalſteuern hervorrufen müßte, ſo ſei dies 
doch blos ein Beweis für die niedrigen Communalſteuern in Lübben. Es 
ſei doch fraglich, ob der Staat verpflichtet ſei, für das Schulgeld aufzu⸗ 
kommen. — Bür cemeiſter Hammer (Brandenburg a. d. H.) u. A. treten 
ſehr lebhaft für Beibehaltung der „gehobenen Volksſchulen“ ein. * ſei 
es allerdings erforderlich, daß für die „gehobenen Volksſchulen“ das Schul⸗ 
gelb weiter erhoben werde. — Von anderer Seite wurde enken ge⸗ 
ragen, ob die Verſammlung befugt ſei, einen Beſchluß für Aufhebung des 
Schulgeldes zu faſſen, eine Anſicht, die doch nicht von allen Communen 
getheilt werde. 

Nach einer noch längeren Debatte gelangte 1 Reſolution zur 
Annahme: „Die heute in Berlin verſammelten Vertreter der Städte 
der Provinz Brandenburg geben in Bezug auf das dem Landtage vor⸗ 
gelegte Geſetz über . der Volksſchullaſten arg Erklärung 
ab: In der 1 daß die von der Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten zu $ 1 gefaßten Beſchlüſſe, welche die ap: Berg Schwierig: 
keiten, die den Communen aus der unveränderten Annahme des Geſetzes 
erwachſen würden, weſentlich mindern, zur Annahme gelangen werden, 
und in Erwägung, daß die große ſocialpolitiſche Abſicht der Vorlage durch 
den Beſchluß der Commiſſion, den Gemeinden die Forterhebung der Schul⸗ 
gelder ſoweit zu geſtatten, als der Ausfall durch die Staatsbeihilfe nicht 
ee wird, nahezu vereitelt werden würde, ſpricht die Verſammlung ihre 
Anſicht dahin aus: I. Die Aufhebung der Schulgelder an den Volksſchulen 
wird in voller Würdigung der großen ſocialpolitiſchen Bedeutung der Maß⸗ 
regel von den Städten vollſtändig gebilligt; doch ſchließt der Vorſchlag auf 
Zulaſſung der Forterhebung von Schulgeld an einer über das Ziel der 
olksſchule nicht hinausgehenden Schule, wenn neben dieſer Schule eine 
Freiſchule be. iſt, eine ſchwere Gefahr für die weitere Entwickelung 
unſeres Volksſchulweſens um deshalb in ſich, weil eine derartige Einrich⸗ 
tung zum Wiederaufieben der in faſt allen Städten glücklich beſeitigten 
Armenſchule führen würde. II. Auf die ſogenannten gehobenen Volksſchulen 
(Schulen, die den 5 1 — Lehrplan der Mittelſchulen nicht erreichen, 
über das Ziel der Volksſchulen aber hinausgehen) iſt das gegenwärtige 
Geſetz weder in Bezug auf die neuen Zuwendungen des Staates an die 
Gemeinden, noch bezüglich der Aufhebung der She: anzuwenden; 
das Gleiche gilt von den gehobenen Klaſſen der Volksſchule, ſofern die⸗ 
ſelben nicht auch der Erfüllung der e Volksſchulen dienen müſſen. 
Dieſe gehobenen Schulen, auf deren Beibehaltung die Städte großes Ge⸗ 
wicht legen, müſſen alſo ihre rechtliche Stellung und ihre Anſprüche im 

eſammten Uuterrichtsweſen unverändert behalten.“ — Dieſe Reſolution 
fol beiden Häufern des Landtages mitgetheilt werden. Darnah ſchloß 
ie Verſammlung gegen 2½ Uhr Nachmittags. 

[Meber die Ankunft des engliſchen Geſchwaders bei 
San Remo! wird der „Magd. Ztg.“ von dort unterm 25. Febr. 
geſchrieben: 

Schon geſtern hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß engliſche Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwader, welches zuletzt in Spezzia lag und demnächſt in Gibraltar 
mit dem Canalgeſchwader ſich vereinigen ſoll, werde in der Mittagsſtunde 
bei San Remo vorüberfahren, und ſo waren denn ſchon geſtern Stunden 
lang der Molo wie die öſtliche Küſte mit einer zahlreichen Menſchenmenge 


beſetzt, welche geduldig auf die kommenden * wartete. Jedes am 
So nte auftauchende Schiff wurde als der Vorbote der ſtolzen tte 
t⸗Englands begrüßt, aber immer wieder wurde die Erwartung getäuſcht, 


da die fernen Segel, ebenſo ſchnell wie fie. aufgetaucht, auch wieder ver- 
ſchwanden. Am Strande unweit der Villa Zirio harrte die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit ihren Töchtern des Nahens der Flotte, während Prinz 
Heinrich an Bord des „Barbarigo“ weit in die See hinausgefahren war, 
um bereits auf der Höhe des Cap Verde das Geſchwader zu begrüßen. 
Aber Stunde auf Stunde verrann, ohne daß die Flagge Großbritanniens 
ſichtbar geworden wäre; Prinz Heinrich kehrte allein zurück und die 
Menge begann ſich zu verlaufen. Es war inzwiſchen ein Telegramm ein⸗ 
getroffen, welches die Ankunft erſt für heute früh ankündigte und damit 


rr a Er A 


Und man durfte das um fo mehr bedauern, als wir geſtern einen jchönen, 
milden und n t Tag hatten. Das Meer lag glatt und blank wie 
ein e ein chen regte ſich und es war warm und mild wie an 
einem Maitage. Dan war's heute wieder rauh und trübe: über die Berge 
hinweg wälzte der Wind ſchwarze Wolkenmaſſen über Küſte und Meer, 
welches donnernd und polternd jemet aumgekr 
Neben 7 die Luft war herbſtlich kühl und machte den Aufenthalt im 
freien fo unbehaglich wie nur möglich. Aber weder die Fremden noch 
die Einheimiſchen hatten ſich durch die Unbilden der Witterung abſchrecken 
laſſen; auf dem Molo und am Strande ſtand die Menge Kopf an Kopf, 
ein buntes Völkergemiſch, in dem freilich heute die Sprache Alt⸗Englands 
vorherrſchte. Namentlich auf der Steinmauer des Molo ging es bunt und 
luftig genug zu; jeder der kühn aufgethürmten Felsblöcke war mit maleriſchen 
Gruppen beſetzt, zwiſchen denen Zeitungsverkäufer und allerhand Klein⸗ 
händler umherkletterten; auch ein a anter Photograph fehlte nicht, 
welcher ſein Geſchoß bald auf die Zuſchauer, bald ins Meer hinaus 
richtete. Bald nach zehn Uhr — als eben am Horizont das Geſchwader 
in Sicht kam — erſchien auch die Frau Kronprinzeſſin in Begleitung 
Dr. Hopell's am Molo und ſuchte ſich mitten unter der Menſchenmenge 
an der ſteinernen Brüſtung ein leidlich geſchütztes Plätzchen aus, um von 
hier aus dem ſtolzen Schauſpiel der Flottenparade E ehen, während ihre 
Töchter mit der Gräfin Brühl und dem Grafen Seckendorff vorn am 
ſüdlichen Ende der gewaltigen Steinmauer fih poftirt hatten. Und bald 
kam dann auch das ſtattliche Geſchwader näher und näher — ein impo⸗ 
ſanter Anblick, der für das lange Harren 1 5 
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err Stöcker] ſprach am Montag im deutſchen Bürgerverein für 
Be önigsſtadt über die politiſche Lage. Den Beſtrebungen auf dauernde 
Vermiſchung der Cartellparteien entgegentretend, ſprach fih der Redner 
doch für weitgehende Vereinbarungen bei den Wahlen aus. Sodann kam 
er nochmals, gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ polemiſirend, auf das chriſtlich⸗ 
fociale Flugblatt zu ſprechen und bemerkte hierbei: Bekanntlich erſchien vor 
Kurzem ein ſocialdemokratiſches Flugblatt, welches ſich in den nichts⸗ 
würdigſten Ausdrücken gegen die bestehende Ordnung richtet. Darauf hat 
einer der Unſrigen, ein früherer Socialdemokrat und ehemals guter Be⸗ 
kannter von Moſt, in einem durchaus anſtändigen, natürlich populären 
Ton ein Flugblatt als Antwort verfaßt. Das Schlimmſte, was drin ſteht, 


war für geſtern die Hoffnung auf ein glänzendes Schauſpiel vereitelt. zit: Daß fih die Socialdemokraten von einem Juden an der Nafe herum: 


Viebeg von Freiberg für ernſte und humoriſtiſche Charakterrollen. Damen: 
Clara Ziegler, Hedwig Niemann⸗Raabe, Fräuleins Dötſchy und Butze von 
den Hofbühnen in Stuttgart und Wiesbaden als Salondamen und Con⸗ 
verſationsheldinnen; Fräuleins Scholtz vom Landestheater in Prag, 
und Reichenbach (ſentimentale Liebhaberin); Fräulein Klinkhammer vom 
Thaliatheater in Hamburg, Fräulein Fröhlich (früher bei Wallner) als 
muntere Liebhaberinnen, Fräulein Lipski von Wiesbaden als Luſtſpiel⸗ 
ſoubrette; Frau Baumeiſter von Leipzig als komiſche Alte; ſchließzlich 
Frau Heltzig⸗Becker (früher am Belle⸗Alliancetheater); Fräuleins Dore 
und Ziegler für Liebhaberinnen und Salonfiguren. Ein Jahr ſpäter 
tritt noch Joſeph Kainz hinzu. II. Leſſingtheater: Director Dr. Blumen: 
thar; Oberregiſſeur und Societär Ernſt Poſſart; Held und Liebhaber Emil 
Drach, früheres Mitglied des Schauſpielhauſes, jetzt in Frankfurt a. Main, 
Bonvivant E. Stägemann von Hamburg; Herr Nollet vom Deutſchen 
Theater für Väterrollen; Blende vom Wallnertheater; die Herren Mar 
Löwenfeld von Hamburg, Adolf Klein von Dresden (ab 89), Kober werden 
neben Poſſart Charakterrollen ſpielen, die Herren Poſſansky von ae 
berg, Stollberg von Trieſt 2c. für Liebhaberrollen. Damen: Frau Hermine 
Claar⸗Delia, die Gattin des Frankfurter Intendanten, als Heroine und 
Salondame, ebenſo Frl. v. Dierkes vom Lobetheater; Frl. Blanche von 
Mannheim und Berger (ſentimentale Liebhaberin); Frls. Petri von Leipzig, 
Cramm vom Wallnertheater (muntere und naive Rollen) u. f. w. — Die 
königliche Oper erhält einen neuen Capellmeiſter, Joſeph Sucher, drei 
neue Tenoriſten, die Herren Streitmann von Wien, Alma von Mainz und 


Rittershaus, und einige neue Sängerinnen, Frl. v. Ehrenſtein und Moer⸗ 


des für die ausſcheidenden Damen Renard und Beeth. Das Schauſpiel 
bekommt außer Reicher in Max Grube noch einen Charakterdarſteller und 
eine neu bentdeckte“ Heroine Frl. 1 Im Deutſchen Theater 
erſcheint Tewele auf der Bildfläche, deſſen Platz im Reſidenztheater 
von den Herren Heinrich Kadelburg und Kleinecke von Köln umworben iſt; 
bei Wallner ſcheidet Blencke, dafür treten der neue Komiker Hermann, 
vom „lachenden Berlin“ noch in beſter Erinnerung, und Anna Schramm 
auf den Plan, vielleicht auch Marie Schwartz, während Frl. Klotilde 
Schwartz nicht mehr zu Haſemanns Töchtern zählen wird. 


Schach. 
Nr. 104. 


Nachfolgende Partie ist im hiesigen Schachverein „Anderssen“ am 
10. Wender 1885 unter Springervorgabe gespielt worden. 


Rechtsanwalt Mendelsohn (Weiss). Schlesinger (Schwarz). 


Ohne 8 b 1. 

1) e 2 — e 4 1) d 7 — d 5 

2) e 4: d 5 2 D d 'S: d 5 

3) 8 g 1 — f 3 3 Le 8 — g4 

4 Lf1 — e 2 4 8 b8 — c6 

5 0 — 0 e e 

60 d 2 — d 4 6) e 7 — e 6 

7 2 — c4 7) D d 5 - 4d 7 

9 51 os 8) L 4813 

9) Le 2: L f 3 9) 8 6 — d 4 

10) D b 3: b 7 100 8 d 4: L f 3 ＋ 

11) Db 7: 8 3 11 7 — 06 

120 T 1 — d 1 12) D d7 —- b 7 

13) b 2 — b 41 13) a 7 — a 6 (Auf 13) 
Lb 4: folgt 14) T a — b 1, 
a 7 — a 5, 15) a 2 — a 3.) 

14) a 2 — 24 14) Li8:b4 

15) Tari—di 15) a 6 — a5 

16) Le 1 — g5 16) 86 - d 7 


17) T d 1 — d6 (Dies nicht 
blos, um den Angriff auf den 
Bauer c 6 fortzusetzen, son- 
dern auch, um Schwarz zu 
dem folgenden Vertheidi- 

ungszuge und somit den 
hurm zum Verlassen der 
8. Linie zu verleiten.) 


17) Ta8—a6 

18) T d 6:8 d 7 18) D b 7: T d7 (Auf 18)... 
K d 7: folgt D f 3: f 7 +) 

19) T b1— d 1 19) D d 7 — 7 (Um bei Tdi 
— d8-+ durch De 7:48 
ete. mit2 Thürmen und Länger 
gegen die Dame übrig zu 

leiben,) 

2) D f3 — f4 2w) Dc 7—b6 (Aufe6— e5 
folgt 21) D f 4: e5 ——5 
De 7 — e5, 22) T d1— d8 

uf 20) T a 6 — a 7, D 4: 
D c mit Mattdrohung.) 
231)Taı—d8+ 210 D 7: Tas 

22) Lg 5: D d8 22) 0 — 0! (Auf 22) .. K d 8: 
geschieht 3) D f 4 — b 8 -+ 
ete. Dies die Pointe des 20. 
Zuges von Weiss.) 

29) Df4 - 7 23) Ta6 — a8! (Schwarz bringt 
so den Thurm am besten 
wieder ins Spiel, k drohte 
ev. später aue a 

20 d 8 — 2 5 200 0 6 — 0 5 

25) Pe 7 — g3 2) 17 — 1 6 

26) Lg 5 — h6 2600 T1 8 — 17 

27) h 2 — h 4 27) Ta 8 - d8 

28) h 4 — h 5 28) T7 - 47 

20) L h 6 — e 3 29) T d 7 — d 3 

30) h 5 — h 6 3 30) g 7 — g6 

31) K g 1 — f1 (Ein Verlei- 

tungszug! Um nach eventueller 
Entdoppelung D e 7 zu spie- 
len. Schwarz merkt indess 
die Absicht und wird „ver- 
stimmt“, 
) 310 e 6 — e5 
32) K f1 — g 1 (Der Mohr 
eht, diesmal apert ben) 
Schuldigkeitgethan zu haben. 
. 9 5 35 

33) D g 3 — h 4 x 8 414. 

340 K g 1 — h 2 30 5 — e4 

35) D h 4: e 4 35) 6 — 5 

36) D e4 — e 6 + 36) K g 8 — h 

37) Le 3: 5 37) f 5 — f 4 (Auf 37) 

A Tdi—.e1 folgt 38) Ld 4 +, 
T d 4: (Bei 38. . . L d 4: 
39) D e 6: e 11,39) D 6 + 
und im nüchsten Zuge Matt.) 
38) Le 5 — e 7 38) T d 8 — d 


Weiss setzt in zwei Zügen Matt. 8.-V. A. 


— 


DD 


* 


r STINE 


Beifall.) Die ganze 


fie laſſen. (Beifall.) Das iſt doch ganz Er — eifell.), Die gane 


rt uns zu hindern und zu haſſen, gehört ni 
dazu gehört, dann danke ich dafür. Ich werde nicht aufhören, ein gutes 
Verhältniß zu ſuchen. Wenn wir das Ziel unverrückt im Auge behalten, 
dann werden wir zuletzt in Berlin ſtärker werden, als Fortſchritt und 
Socialdemokratie ac g Moabit ift dies arar | energiſche Thätig⸗ 
keit ſchon gelungen. Laſſen Sie uns mit vereinten Kräften als Brüder 
daran arbeiten, daß Berlin aus einer Juden⸗, Fortſchritts⸗ und focial- 
demokratiſchen Stadt eine königstreue⸗nationale chriſtliche Stadt wird. 


Rußland. 

[Ueber den Selbſtmordverſuch des Prinzen Hohenlohe: 
Oehringen!] berichtet der „St. Petersburger Herald“ unterm 
26. Februar folgendermaßen: 

Ein tief bedauerlicher Vorfall bildet ſeit geſtern Nachmittag das aus⸗ 
chließliche Geſpräch in der Geſellſchaft. Schon feit einiger ar bemerkten 
ie Freunde des jungen, liebenswürdigen Fürſten Hohenlohe⸗Oehringen, 

Botſchaftsſecretär an der hieſigen deutſchen Botſchaft, bei demſelben eine 
melancholiſche Gemüthsſtimmung, die auffällig contraſtirte mit der früheren 
heiteren Lebensluſt des allbeliebten jungen Cavaliers. Die Einen meinten, 
er habe ſich ernſtlich verliebt, die Andern meinten, das theure St. Peters⸗ 
burger Leben habe im Verein mit bemerkenswerthem Unglück im Karten⸗ 
pr „die, beiläufig bemerkt, recht bedeutenden Mittel des jungen deutſchen 

riſtokraten alterirt; kurz und gut, darin waren aber Alle einig, daß eine 
Reife nach der Heimath ihm die gute Laune ſchon wiedergeben würde. 
Der junge Fürſt beſchloß in der That, ſich in die Heimath zu begeben, die 
Abreiſe war zu gie Sonnabend Nachmittags, mit dem Courierzuge 


feſtgeſetzt; ſelbſtverſtändlich hatte der junge deutſche Edelmann 
ſeine geſammten Verpflichtungen in Et. Petersbur yi ii 
Sei es jedoch, daß die Ankunft einer Dame, einer Frau N. N., 


die drei Tage vor ſeiner projectirten Abreiſe aus dem Auslande 
hier eingetroffen und notorisch den jungen Ariſtokraten anfgehuct, 
und welche vielleicht eine ihn bedrückende Nachricht mitgebracht; 
ſei es, da der junge Diplomat in der Nacht vor ſeiner geplanten Abreiſe 
an feinen Freund, den Grafen Ladislas Potodi, im Jagdelub 10 000 
Rubel verſpielte, daß dieſer ärgerliche Verluſt ſeine Melancholie noch 
feigerte, und ihn fo in einem hochgradigen Anfall von Schwermuth zu 
em unglückſeligen Entſchluß plötzlich veranlaßte, ſich vermittelſt ſeines 
Revolvers eine Kugel in die Stirn zu jagen. Blutüberſtrömt fand ihn 
ſein Kammerdiener eine Stunde vor Abgang des Courierzuges beſinnungs⸗ 
los im Schlafzimmer auf dem Boden liegend. Sofort wurde der be⸗ 
rühmte Chirurg N- Reyher geholt, der ihn noch lebend in ſeine 
Privatklinik brachte und hier verſuchen wird, die Kugel, die in der Stirne 
ſitzt, herauszuziehen. Hoffen wir, daß dieſe Operation dem geſchickten 
Chirurgen gelingen wird. Den Wunſch auf Geneſung hegen mit uns 
durchweg alle Kreiſe der St. Petersburger Geſellſchaft, deren herzliche 
Sympathie der junge Fürſt in ſo reichem Maße beſitzt, daß ſein Tod all⸗ 


gemeines, ſchmerzliches und nachhaltiges Bedauern hervorrufen würde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Februar. 

» Verein chriſtlicher Kaufleute. Die Beſtimmungen, betreffend 
das Preisausſchreiben zur Errichtung eines Geſellſchaftshauſes auf 
dem Zwingergrundſtück, ſind nunmehr formulirt worden und durch das 
Bureau des Vereins zu beziehen. Wie wir aus denſelben erſehen, 
ſoll das Gebäude außer Keller und Dachgeſchoß zwei Hauptſtock⸗ 
werke enthalten. In dem Erdgeſchoß -follen die Bureaurzume des 
Vereins, ein gerzumiges Speiſezimmer, nach dem Garten gelegen, 
und die Leſe- und Spielzimmer liegen, im erſten Stockwerk die 
Feſträume, darunter wiederum ein größerer und ein kleinerer Saal. 
Die Wirthſchaftsräume, ſowie womöglich eine Kegelbahn, ſollen 
m Kellergeſch oß untergebracht werden und das Dachgeſchoß die Woh⸗ 
nungen für den Oeconom und Hausmeiſter enthalten. Der Styl des 
Gebäudes bleibt dem Architecten überlaſſen, doch wir d im Allgemeinen 
eine würdige Einfachheit ſowohl an den Facaden als im Innern ge 
wünſcht. Als Material für die Fronten iſt Putz oder Ziegelbau mit 
ſparſamer Verwendung von Hauſtein für die Architecturtheile zu wählen. 
Die Verwendung von Gypsſtuck am Aeußeren iſt ausgeſchloſſen. Die 
wirklichen Baukoſten ausſchließlich der Koſten für die innere Einrichtung 


follen die Summe von 350000 M. nicht überſteigen. Dem Preisrichtercolle⸗ 


gium iſt der Architect Wallot in Berlin beigetreten, daſſelbe beſteht mithin 
aus einem der drei Aelteſten des Vereins (die Aelteſten ſind die Commerzien⸗ 


Kgl. Baurath Lüdecke, Stadtbaurath Plüddemann, Architekt Wallot. 
Die Entwürfe müſſen bis zum 1. Juli cr. Abends eingereicht werden. 
Die Preiſe ſtellen ſich nach Beſchluß der Generalverſammlung auf 6000 M., 
3000 M., 1000 M., jedoch ſteht dem Preisrichtercollegium das Recht zu, falls 
es keine zur Ausführung geeigneten Entwürfe erhält, die zu Preiſen be⸗ 
ſtimmten 10000 M. auch unter mehr als drei Einſender zu vertheilen. — 
Man hofft mit den Fundamentarbeiten bereits im Herbſt beginnen zu 
können. Da der Neubau mit der Langfront an die Weſtſeite des 
Grundſtücks neben das alte Gebäude zu ſtehen kommen ſoll, bleibt 
das letztere bis zur Beendigung des Baues, eventuell, wenn ſich der⸗ 
ſelbe verzögern ſollte, bis zum 1 April 1890 erhalten. Am 1. April 1890 
geht, wie bekannt, das an die Stadt verkaufte und abgetretene Terrain in 
den Beſitz der letzteren über. — Daraus, daß für die im Anſchluß an das 
Geſellſchaftshaus zu planende Einfahrtsanlage am Zwingerplatze zwei 
Löſungen verlangt werden, deren eine ſich mit der Anlage von kleinen Ver⸗ 
kaufsläden mit niederen Lagerräumen und einem den 2½ Meter breiten 
Bürgerſteig überragenden Glasdach längs der Zwingerſtraße zu rechnen hat, 
iſt zu erſehen, daß der Ausſchuß dieſe in der General-Verſammlung be⸗ 
kämpfte Idee noch nicht fallen ließ. 

Abiturienten⸗ Examen. Vorgeſtern und geſtern, am 27. und 
28. d. M., fand am Königl. Matthias⸗Gymnaſium unter dem Vorſitz des 
Schulrathes, Herrn Geheimraths Dr. Tſchackert, das Abiturientenexamen 
ſtatt. Sämmtliche 21 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife, 
7 unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 

i Von der Glogauer Schiffsbrücke. In der letzten, am 27. d. M. 
ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung in Glogau kam 
der Antrag des dortigen Magiſtrats zur Verhandlung, die Verſammlung 
möge ſich einverſtanden erklären 1) mit der Erweiterung des 
Schiffsdurchlaſſes der Glogauer Oderbrücke, 2) mit der Anlage 
eines neuen Trottoirs an der Oſtſeite der Brücke und 3) die Durch⸗ 
führung des neuen und alten Trottoirs über die Durchlaß-Oeffnung Hinz 
weg und die Verausgabung der Mittel im Betrage von 51000 M. ge⸗ 
nehmigen. Die Deckung der Koſten des regierungsſeitig geforderten Um⸗ 
baues wird, wie folgt, angenommen: 1) durch die ſtaatliche Beihilfe kommen 
ein 15000 M. 2) Der Reſervefonds der Brücke würde zu verwenden ſein 
mit 25785,65 M. 3) Die ad 2 an 27000 M. noch fehlende Summe wird 
aus Ueberſchüſſen der Brückenzoll⸗Verwaltung gedeckt werden mit 1214,35 
Mark. 4) Für den noch fehlenden Betrag würde weitere ftaatliche Bei⸗ 
hilfe oder ein Zuſchuß der Provinz zu erbitten ſein mit 9000 M. Nach 
längerer Discuſſion wurde der Antrag des Magiſtrats von der Verſamm⸗ 
lung angenommen. 

A Eisverſtopfung. Bei dem Dorfe Kölſch zwiſchen Neuſalz und 
Beuthen a. O. hat ſich in der Oder eine ſo erhebliche Eisverſtopfung ge⸗ 
bildet, daß die oberhalb nach Carolath zu auf dem rechten Oderufer Be 
findlichen Wieſen weithin unter Waſſer geſetzt find. Die Strombau⸗Ver⸗ 
waltung hat die Summe von 2200 M. bewilligt, um die Verſtopfung zu 
. a . es ſollen demnächſt Sprengungen mit Dynamit ausge⸗ 

rt werden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Fraulfurt a. M., 29. Februar. Die Hopfenfirma Seckendorf, 
Levino u. Co. in Nürnberg iſt fallit. Die Paſſiva betragen 6, die 


Activa 2 Millionen Mark. 

* Wien, 29. Februar. Mit Pet ſchweben Verhandlungen wegen 
Abänderung des 1889 ablaufenden Wehrgeſetzes, wonach der Armee⸗ 
befand ohne Landwehr und Honveds auf 800000 Mann feſtgeſetzt 
wird. Es wird eine der deutſchen ähnliche Vermehrung der Armee 
geplant. Die Neuorganiſation ſoll bis 1889 durchgeführt ſein. 

* Paris, 29. Februar. Die Maneſſe ſche Sammlung deutſcher 
Minneſänger, ſeit Ludwig XIV. in Paris, iſt an die Berliner 
Bibliothek abgetreten, die dafür die libriſchen Handſchriften aus der 
Aſhburnham⸗Sammlung für Frankreich zurückkauft. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Petersburg, 29. Februar. Die ruſſiſche Bank für auswärtigen 


räthe Molinari, Schöller und Eichborn), Stadtrath von Korn, Handel theilt mit: Anläßlich der Gerüchte, daß in Folge der beträcht⸗ 


2} Breslau, 29. Februar. [Von der Börse.] Die Börse be- 
gann den Verkehr bei abermals intensiv flauer Haltung für russische 
Werthe. Sowohl Renten, wie Valuta wurden zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen gehandelt, wobei Cassaverkäufe von privater Seite den Druck 
noch steigerten. Später jedoch, als Berlin bessere Notizen meldete, 
schlug die Tendenz auf dem besproehenen Gebiete total um. Die 
Preise gingen bei lebhaftem Geschäft schnell in die Höhe und schliessen 
zum hüchsten Course des Tages in fester Stimmung. Der gesammte 
übrige Markt blieb bis zu Ende matt und leblos. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
138%, — ½ bez., Ungar. Goldrente 76¼— J⁵ bez., Ungar. Papierrente 
66— / bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 89%), Gd., Donners- 
marckhütte 45½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 62 bez. u. Gd., 
Russ. 1880er Anleihe 73½—74¼½— ) — ½ bez., Russ. 1884er Anleihe 
87½ —87 5), —88 bez., Orient-Anleihe II 47½ 48 bez., Russ. Valuta 
162, —162—1631/, bez., Türken 13½ bez., Egypter 75 0 bez., Italiener 
93/5 —3/a bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) À 

Berlin, 29. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 138, 50. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Schwach. 

Berlin, 29. Februar, 12 Uhr 30 Min. 
8 86, ve enger: — —. 
ussen 73, 90. uss. Noten 163, —. 4 U . Goldrente 76, 70. 
488ter Russen 87, 70. Orient-Anleihe Fr 77 50. Mainzer 103, 60. 
Disconto-Commandit 193, 30. 4proc. Egypter 75, —. Italiener 93, 50. 
Schwach. 2 3 

Wien, 29. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 268, 70. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, ., Galizier —, —. Marknoten 
62, 22. Aproc. ungar. Goldrente 96, 15. Ungar. Papierrente —. —. 
Elbethalbahn —, —. Still. 88 

Wien, 29. Februar, 11 Uhr in. Oesterr. Credit-Actien 268, 50. 
Ungar. Credit — —. Staatsbahn 214, 40. Lombarden 76, —. Galizier 
191. —. Oesterr. Silberrente 78, 75. Marknoten 62, 22. 4% ungar. 
Goldrente 96, 17. Ungar. Papierrente 82, 85. Elbethalbahn 155, —, 
Still. 

Frankfurt a. M., 29. Februar. Mittag. Credit-Actien 213 ½. 
Staatsbahn 1715. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 76, 90. Egypter 74, 90. Laura —, —. Schwach. Mürzeourse. 

Paris, 29. Februar. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Egypter r 73 R 

London, 29. Februar. Console März 102, 09. 1873er Russen 
März 89¾. Egypter 747),. Frost. 


Credit - Actien 138, 60. 
Laurahütte 89, 50. 1880er 


Cours vom x ours vom 28. 29 
Credit-Actien . 268 40 268 70 |Marknoten ......-- 62 20 62 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 5 214 40 14% ung. Goldrente. 96 17| 96 22 
Lomb. Eisenb.. 76 — 75:75 errente . 78 70 78 701. 
Galizier 191 — 1191 5 [London 126 85126 90 
Napoleonsd' or. 10 I 10.05 Ungar. Papierrente. 89 801 82 85 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29. Februar 1888. 


Berlim, 29. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 28. 29. 

Cours vom 28. 29. [Preuss. Pr.-Anl.de55 149 — 149 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 70103 80 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 20100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 901 76 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Gotthardt-Bahn.... — — 116 40 Prss. 3½% cons. Anl. 101 60)101 60 
Warschau- Wien Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 — 100 — 
Lüibeck-Büchen .... 161 20161 — f Schles. Rentenbriefe 104 40101 40 


Mittelmeerbahn ....117 — 117 — 
do. do. 3½% 99 50} 99 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 — — į Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 20109 20 Oberschl.31/9/Lit.E. 100 
Bank-Actien. z 2 = 158 pa 50 — 50 
Di á 30! 90-70 | B--O.-U.-Bahn 4% II. 103 90 103 80 
r e e 


do. Wechslerbank. 95 80 95 50 


Deutsche Bank 161 90161 90 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 193 60193 50 Italienische Rente.. 93 50 93 80 
Oest. Credit- Anstalt 138 701138 40] Oest. 4% Goldrente 86 80| 86 30 
Schles. Bankverein. 108 70108 50 do. 4¼% Papierr. 62 20| 62 10 
industrie- Gesellschaften. do. 4¼% Silberr. 63 20 66 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 40 — do. 1860er Loose. 109 40109 20 
do. Eisenb. Wagenb. 107 — 108 50 Poln. 5% Pfandbr.. 49 60 49 50 
do. verein. Oelfabr. 75 30| 75 40 do. Liqu.-Pfandbr. 44 70| 44 70 
Hoim.Waggonfabrik 99 75100 50 Rum. 5% Staats-Obl. 91 30) 91 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 101 30101 10. do. 1180 do. do. 104 — 103 80 
Schlesischer Cement 175 — 175 50 Russ. 1880er Anleihe 74 20| 74 30 
Bresl. Pferdebahn. 130 — 130 20 do. 1884er do. 87 80 88 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 66 — 66 50 do. Orient-Anl. II. 48 30 48 50 
Kramsta Leinen-Ind. 118 70119 50 do. 4/,B.-Or.-Pibr. 78 — 78 — 
Schles. Feuerversich. — —1925.— do. 1883er Goldr. 101 20101 — 
Bismarckhütte 128 70:128 Türkische Anleihe. 13 50 13 60 
Donnersmarckhütte. 45 90) 45 90 do. Tabaks-Actien 79 —| 79 50 
Dortm. Union St.-Pr. 67 20| 68 —| do. Loose. ....... 30 50| 30 50 
ec 90 — 90 25 Ung. 4% Goldrente 77 10! 77 20 
do. 4/,%/, Oblig. 103 201103 80 — Papierrente . 66 40| 66 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 119 50 120 50 Serb. amort. Rente 77 — 76 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 62 — 61 70 Banknoten. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 50 132 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 55160 60 
do, St.-Pr.-A. 133 20133 10 Russ. Bankn. 100 8R. 163 70163 60 


Bochum.Gusssthl.ult 135 50 135 70 


Wechsel. 
Tarnowitzer Act... 29 20: 29 — | Amsterdam 8 T.... 168 85 


do. St.-Pr. 67 50: 67 — London 1 Lstr). 8 T.2037) — — 
Redenhütte Act... ——! — = do. 1 „ 3M. 20 28 — — 
do. Oblig... 104 90104 70 Paris 100 Fres. S T. 80 65 — 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 55 

D. Reichs- Anl. 40% 107 40107 30 do. 100 Fl. 2 M. 159 75 159 75 

do. do. 3½% 101 10 101 10 | Warschau 1005R8 T. 163 50) 163 50 
Pıivat-Discont 1½ % 


— — — — — 
Glasgow, 29. Februar. 11 Uhr 10 Min Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39. 


Inländische Fonds. 


lichen Coursverluſte das Grundcapital der Bank angegriffen fet, hallen 


der Aufſichts⸗ und Verwaltungsrath der Bank nach genaueſter Prüfung 


aller Rechnungen ſich für verpflichtet, ohne die Aufſtellung des definitiven 
Rechenſchaftsberichtes pro 1887 abzuwarten, ſchon jetzt zu erklären, 
daß nach Deckung aller Coursverluſte und nach Streichung aller 
zweifelhaften Poſten, die Activa des Bankcapitals mit 20 Millionen 
Rubel vollſtändig intact ſind, daß außerdem noch ein Theil des Reſerve⸗ 
capitals unangetaſtet bleibt und daß ungedeckte Verpflichtungen in 
Melallvaluta gegenwärtig nicht weiter vorhanden find, 

Florenz, 29. Febr. Nach hier vorliegenden Meldungen ſoll die 
Königin von England am 23. März incognito unter dem Namen 
einer Herzogin von Kent hier eintreffen und einen Monat hier 
verbleiben. 

London, 28. Febr. Das Unterhaus erledigte die Regierungs⸗ 
anträge zur Geſchäftsordnung bis zur achten Reſolution incl. und ver⸗ 
tagte hierauf die Debatte bis morgen. 

Kopenhagen, 29. Febr. Der ehemalige Finanzminiſter und Ge⸗ 
neralzolldirector Graf Sponneck, ſeinerzeit Rathgeber des Königs Georg 
von Griechenland, iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Newyork, 28. Februar. Das Unionſquare⸗Theater if 
niedergebrannt. Durch den Einſturz des theils brennenden Daches 
wurden ſechs Feuerwehrleute verletzt. 


: Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 28. Febr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U-V. + 
— 29. Febr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, N-P. + 


0,5 
0,39 


6 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerre 2 von der Schlacht bei Actium 
und der Eroberung Egyptens bis zum Einbruche der Barbaren von Victor 
Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. Guſtav Hertzberg. Mit ca. 2000 
Illuſtrationen. 64.—67. Heft. Verlag von Schmidt u. Günther in Leipzig 
— Dieſe vier Hefte enthalten folgende Kapitel: Pertinar und Didius Au: 
lianus Septimius Severus. Kriege gegen Niger Albinus und die Parther. 
Der neue Hof. Plautianus und Julia Donma. Geſetzgebung und Berz 
waltung. Papinian. Von den 85 Tafeln und Tertbildern erwähnen wir 
hier nur einige der intereſſanteſten, als: Villa der Quinetilier, Die Batiz 
caniſche Diana, Commodus, Standbild eines jungen Athleten. Kaiſer Ber: 
tinar, Pescennius Niger, Marmorbüſte des Septimius Sıyerus, Der 
Scheiterhaufen des Pertinar, Standbild des vergälterten 1 2 — Leichen⸗ 
parade der Ritter beim Leichenbegängniß eines Kaiſers, Silbermünze von 
Antiochia, Broncemünze von Jeruſalem, Gefangener Parther, Septimius 
Severus und ſein Sohn Caracalla, Büſte des Clodius Albinus auf dem 
Capitol. Der Partherkönig flieht aus Kteſiphon ze. ze. 


Die Maikönigin. Eine Erzählung aus dem fünfzehnten Jahrhundert 
von E. Mentzel. Frankfurt a. M. Carl Jügel's Verlag (M. Abend⸗ 
roth). Viele ane hiſtoriſcher Geſchichten ſündigen darin, daß ſie eine 
eſchichtlich berühmte Perſönlichkeit zum Helden machen und dadurch das 
ntereſſe des Leſers hervorzurufen ſuchen. Sie glauben, wegen des warmen 
Antheils, den man von vornherein der einzelnen Perſon entgegen bringt, 
weniger Kunſt auf das Ganze verwenden zu dürfen. Der Berfafer der 
„Maikönigin“ verſchmäht dieſes bekannte Recept. Seine Erzählung feſſelt 
durch den Inhalt ſelbſt, ohne jedes äußerlich dazu gebrachte Intereſſe. Im 
Rahmen einer einfachen Liebesgeſchichte wird uns ein anſchauliches Bild 
des Seile der alten Reichsſtadt Frankfurt im fünfzehnten Jahr: 
hundert gegeben. Menſchen und Ereigniſſe, insbeſondere die leidenſchaftlich 
gan Smite 8 eee 1 is — s — 12 *. — 
ämpfen rer Tage er Hinſi n itzen, ſind getreu 
im Geiſt jener Zeit geſchildert. a s 
— — E AEE gL—— E — 


Handels-Zeitung. 


ff. Getrelde- eto, Transporte. In der Woche vom 19. bis incl. 25. 
Februar cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 70000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 169 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15 000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 50000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 60 651 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 69 922 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenb 
40 425 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 56 940 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 571938 Klgr. (gegen 423 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 


Letzte Course. 

Berlin, 29. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 28. 29. Cours vom 2. 29. 

Oesterr. Credit. . ult. 138 87 138 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 103 62j103 75 

Dise.-Command..ult. 193 87|193 50 Drtm.Union$t.Pr.ult. 67 25 68 — 

Berl. Handelsges. ult. 152 50152 75 Laurahütte ..... ult. 90 75 

* Egypter........ ut. 5 — 75 — 


Franzosen ...... ul 86 25 

Lombarden ult. 30 87 Italiener ult. 93 50 93 37 

r ult. 76 75 Ungar. Goldrente ult. 76 87 76 87 

Lübeck-Büchen .ult. 160 75/161 — | Russ. 1880er Anl. ult. 74 35! 74 37 
Russ. 1884er Anl. nlt. 88 —| 88 — 


Marienb.-Mlawkault. 49 37 
Russ. II. Orient-A. ult. 48 37! 48 50 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 74 75 j 
Mecklenburger . .ult. 132 75133 12 | Russ. Banknoten alt. 163 751163 2 


1 Producten-Börse. 

Berlin, 29. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Conrse.] 
Weizen Geier) April-Mai 160, 25, Juni-Juli 164,50. Roggen April-Mai 
117, 75, Juni-Jali 121, 75. Rüböl April-Mai 44, 30, Septbr.-Oct. 45, 20, 
Spiritus verst. April-Mai 96,89, Mai-Juni 97, 40. 

März 25, — Hafer April-Mai 112, 25. 
Berlin, 29. Februar. 


S 
i 


& 


Petroleum Februar- 


[Schlnssbericht.] 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. N 
Weizen. Befestigt. | Riböl. Still, = ! = 
April-Mai........ 160 501161 —| Aprii-M i 44 30| 44 30 
Juni-Juli ........ 164 501165 —| Septbr-Octbr. .... 25 20 45 10 
Roggen. Befestigt, 
April-Mai ....... 118 25118 75 Spiritus. Matt. 
Mai-Juni .......- 120 25120 75 loco (verstenert) 96 60 96.60 
Juni-Juli .....--. 122 25122 751 do. 50er ....... 47 30| 47 90 
Hafer. do. 20er. mr 29 60| 29 60 
April-Mai ....... 112 751112 505) Aprř-Mai ......- 95 20, 96.60 
Juni- Jul 116 751116 75] Matt 97 50 97 30 
Stettin, 29. Februar. — Uhr — Min. 
Bou vom 88. 5 Cours vom 28. 29. 
Weizen. Matt. Rüböl. Geschäftslos. 
April-M ai 165 — 164 —] Febrmar......... 44 50 44 50 
Juni- . 169 — 168 50 April-Mai ....... 44 “| 44 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
April-Mai ... <... 114 50114 —} loco ohne Fass... 96 50 96 — 
Juni Juli cee 119 —j118 50f loco mit 50 Mark 
Consunistenerbelsst. 47 —| 47 — 
Petroleum. | loco mit 70 Mark 29 —] 29 10 
loco (verzollt)... . 12 80| 12 8] April- Mai 98 — 98 — 
è Poppe's neue E Das J ehr uch über dieses so vor- 
zügliche Buchführungssystem, dem von einer grossen Anzahl ange- 


sehener Firmen (auch Behörden) die allerbesten Zeugnisse au 

werden, liegt uns wieder in neuer (6.) Auflage vor und soll sich der 
Absatz dieses Werkchens nun auf über 50000 Exemplare belaufen. 
Spricht diese grosse Verbreitung allein schon für die r een 
des Gebotenen, so möchten wir doch noch erwähnen, dass diese Art 
der doppelten Buchführung sich speciell durch ihre K Klarheit, 
leichte Handhabung und dadurch grosse Zeitersparnis, durch die vor- 
zügliche Uebersicht, Selbsteontrole und ee ee erg tea etc., 
welche sie gewährt, auszeichnet, Das Buch behandelt das Ganze der 
Buchführung und führt es, und besonders das neue System, so klar 


und leichtverständlich vor, dass selbst der Laie sich leicht zurecht 


findet. Verleger ist Richard Hahn’s Verlag in Stuttgart 


Seitenlinien, 10000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
11000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 66 870 Kigr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20200 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 61 001 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 422 381 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
282 673 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 30960 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 934585 Klgr. (gegen 481 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 83000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 145 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
50000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 134 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5050 Klgr. über dieselbe von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10115 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 172 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20370 
Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 333 841 Klgr. 
(gegen 293290 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 
Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 212 795 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 15160 Klgr. über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10108 Kilogr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 50544 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 322 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
Bahr 50 900 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
394 829 Klgr. (gegen 228 190 .Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 85 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnovice, 20 184 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 195184 Klgr. (gegen 94 600 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 15000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen Be und deren Seitenlinien, 12 000 
Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20059 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20300 Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30 300 Klgr. über dieRechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10555 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10400 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 128614 Klgr. (gegen 157 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 20400 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
ebensoviel in der Vorwoche). 

Roggen: 5000 Klor. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 200 
Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Ober- 
schlesischen und 40534 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 70734 Klgr. (gegen 85 600 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10100 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5092 
Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im Ganzen 15192 Klgr. (gegen 
69000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20260 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 20 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. . j 

Oelsaaten: 10100 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 600 
Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5200 Kilogr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Oherschlesischen und 
10260 Klgr. von der. Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 56260 Kilogr. (gegen 20 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5100 Kir. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
9000 Kir von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
15225 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Frei- 

burger Eisenbahn, 15898 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 45223 Kilogr. (gegen 40 000 
Klgr. in der Vorwoche). 2 


zahlung gelangt. Bei den ausländischen Zahlstellen findet die Ein- 
lösung nur bis zum 12. August d. J. statt, nach Ablauf dieser Frist 
ausschliesslich in Konstantinopel. 

* Stompelstener für Werthpaplere et. Die Einnahmen stellten 
sich 8 der Zeit vom I. April 1887 bis Ende Januar 1888 
wie folgt: 


Stempelsteuer für 1887/88 1886/87 
a. Werth papiere 4089888 M. 4417 143 M. 
b. Kauf- und sonstige Anschaffungs- 
c en 6 068 087 M. 6 646 083 M. 


Zum Branntwelnsteuergesetz. Um einen Anhalt zur Schätzung 
des voraussichtlichen Umfangs der steuerfreien Verwendung von 
Branntwein nach $ 1 Absatz 4 Ziffer 2 des neuen Branntweinsteuer- 
gesetzes und eine bessere Grundlage für die Beurtheilung mancher 
Fragen bei der im Gange befindlichen Revision der Vorschriften über 
die Branntweindenaturirung zu gewinnen, hat das königliche Finanz- 
ministerium gegenwärtig eine Nachweisung über die Menge reinen 
Alkohols, welche zu gewerblichen Zwecken seit dem 1. October v. J. 
steuerfrei abgelassen ist, aufzustellen angeordnet. Diese Nachweisungen 
sind provinzweise zusammen zu stellen, und es soll daraus ersehen 
werden, wie viel Branntwein denaturirt worden ist: 1) mit dem allge- 
meinen Denaturirungsmittel, 2) mit Pyridinbasen, 3) mit Wasser und 
Essig, 4) mit ½ pCt. Terpentinöl, 5) mit 0,025 8 t. rohem Thieröl, 6 
mit 0,05 pCt. ätherischem Thieröl, 7) mit 10 pCt. Schwefeläther un 
8) mit anderen Denaturirungsmitteln (Holzgeist ete.) Das kgl. Finanz- 
ministerium hat jetzt eine früher schon getroffene gegentheilige Ent- 
scheidung dahin modificirt, dass bei Berechnung der Maischbottichsteuer 
die Gewährung der im $ 11 II Absatz 2 bezw. im $46 Absatz 5 des 
neuen Branntweinsteuergesetzes den kleinen landwirthschaftlichen 
Brennereien bewilligten Ermässigungen nicht schon dann zu erfolgen 
hat, wenn bei gleichmässiger Vertheilung des angemeldeten Base 
raums auf sämmtliche Kalendertage des betreffenden Monats der auf 
den einzelnen Tag entfallende Maischraum nicht mehr als 1050 bezw. 
1500 oder 3000 Liter betragen würde, sondern nur dann, wenn dies 
bei der gleichmässigen Vertheilung auf sümmtliche Tage des Monats, 
an welchen eine declarationsmässige Bemaischung stattgefunden hat, 
der Fall ist. Bis die herbeizuführende Entscheidnng des Bundesraths 
nicht getroffen ist, soll schon im Sinne dieser neuen Bestimmung ver- 
fahren werden, da es sich in der vorliegenden Frage um nicht uner- 
hebliche fiscalische Interessen handelt. Sofern jedoch bisher die Steuer- 
berechnung und Erhebung nach dem zuerst bezeichneten Modus erfolgt 
ist, soll es zur Vermeidung von Nachforderungen vorläufig dabei sein 
Bewenden behalten. 


* Ueber den Rechnungsabschluss der Ungarischen allgemeinen 
Creditbank theilt der „P. LI.“ noch Folgendes mit: Im Ertrage der 
Bank- und Waaren-Abtheilung haben sich wesentliche Ausfälle ergeben, 
namentlich aber bei der Waaren-Abtheilung, die einen Verlust von 
95 000 Fl. bilancirt, während im vorhergegangenen Jahre ein Gewinn 
an Waaren von 72000 Fl. ansgewiesen werden konnte. Etwas besser 
haben die Mühlen gearbeitet, die einen Gewinn von 23000 Fl. erziel- 
ten, gegen einen Verlust von 5000 Fl. im Vorjahre. Der Gewinn der 
Centrale ist so ziemlich auf der gleichen Höhe geblieben, obschon die 
ans dem Jahre 1886 übertragenen Consortial-Geschäfte zum Theile — 
insofern dieselben auf übernommene Staatsrenten Bezug haben — in 
Folge des constanten Rückganges der Rentencourse Verluste brachten, 
die allerdings im Verlaufe des Jahres durch neue Geschäfte compensirt 
werden konnten. Die Erträge der Bank haben sich in den letzten 
Jahren folgendermaassen gestellt: 


1882. Fl. 1 678 024 
FF „ LTO 
1881... . „ 1190 248 
1885 .[ . „ 1081959 
1886... „ 1020 268 
1 R „ 851 996 


Im Rechnungsabschlusse sind die Gewinne aus den Consortialgeschäf- 
ten, soweit sie bis zum Jahresabschlusse abgewickelt waren, aufge- 
nommen und wurde auch der Restgewinn aus der Begebung der Actien 
der Budapest-Fünfkirchner Bahn verrechnet. Die der Bank affiliirten 
Bankinstitute in Fiume, Kroustadt und Szegedin haben mit Vortheil 


Stande. Die Gläubiger der dritten Classe, deren Forderungen sich auf 
235000 a 2 8 50 ahaa ie den ihnen ne Masseverwalter — 

esprochenen t. noc ihrer Fo en, zuzitglich der 
8 — Aus Pest wird demselben Blatte die Zahlungsein- 
stellung des Borstenviehhändlers A. Baumann in Stein- 
bruch gemeldet. Die Passiven betragen über 400000 G., denen wohl 
bilanzmässige Activen von einer halben Million gegenüberstehen, welche 
jedoch im Falle einer Liquidation einen Werth repräsentiren, der einer 
75proc. Quote gleichkommen dürfte. Banken und Privatescompteure 
sind betheiligt. 


® Finanzielles aus Supsi, Die Quartalsberichte der Staats-Ein- 
nahmen und Ausgaben haben folgendes Resultat ergeben: 
-a Einnahmen Ausgaben 
1887 gegen 1886 1887 gegen 1886 
Millionen Gulden 


I. Quartal 71,48 — 059 835,16 — 2,08 
U. Quartal 62,96 -+ 0,91 - 85,99 a5 6,78 
III. Quartal 73,42 + 352 82,35 3,85 
IV. Quartal 90,14 474 786 + 2,20 

216 -+ 10,75 


Im ganzen Jahre 298,00 + 856 332, 

Das Kassendeficit berechnet sich genau mit 34156883 Gulden, 
während im Budget 22 024 794 G. präliminirt waren. Die gemeinsamen 
Ausgaben sind gegen den Voranschlag von 29,47 auf 44,00 Millionen 
gestiegen. Das Erforderniss für die Staatsschuld erhöhte sich von 
123,63 auf 124,74 Mill. G. Das Tabaksgefälle beansprucht nur 19,53 


gegen 21,92 Mill. G. in 1886. 
Kattowitz. 


Familiennachrichten. 
r rr 


„Hr. Bürgermeiſter Auguſt 
denne, Def diebe Concert 


ernert, Deſſau— Ratibor. 
* en unben: Hr Dr. J. Gottſchalt, des Meister'schen Gesangvereins 
Frl. [1185] mit Fräulein 


ler, Berlin. 
Hermine Spies. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Reg. 
Baumſtr. oe Kattowitz, hes 
ere] Billets à 4 Mk. (Loge), à 3 Mk. 
(Sperrsitz), à 1,25 Mk. (Stehplatz) 


Rigtsbeſ. C. Wolff, Dom. E 
bei Herrn G. Siwinna und Hoflief. 


berg. 
Geſtorben: Verw. Fr. Oberſt Cö⸗ 

Koenigsberger, an der Kasse à Mk. 
4,50, 3,50, 1,50. — Programm mit 


leſtine v. Leutſch, geb. v. Kalck⸗ 
ſtein, Berlin. Hr. Oberſt Her⸗ 
mann v. Peſchke, Göttingen vollst. Text à 10 Pf. an der Kasse. 
Schluss des Concerts vor 
r, so dass die Eisenbahnzüge 


r. Privatdocent Dr. med. Iulius 
chiffer, Berlin. Hr. Geh. Ob.⸗ g 

nach allen Richtungen bequem be- 
nützt werden können. eg 


Reg.⸗Rath Wilhelm Bahlmann, 
Sadowaſtr. 11, Nähe der Oberſchleſ. Bahn, 
[3603] 


Berlin. 
ift die erſte Etage, zwei herrſchaftliche Wohnungen zu 750 reſp. 550 M. p. a. 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 360; 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotei Frau v. Prittwitz, Oels. Hôtel z. deutschen Hause 
zur goldenen Gans.“ A. Wohler, Kfm., Dresden. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Karnakowsky, Rgutsbeſ., n. Del Panta, Kfm., Florenz. Tonſes, Kfm., Zells. 
Gem., Warſchau. Albers, Kfm., Düffeldorf. . Oſtwald, Kfm., Coͤln. 
Bruck, Mühlenb., Leobſchütz. Jof. Eggler, Kfm., Solothurn. Anders, Fabrik., Graz. 
Kellert, Kfm., Berlin. Krome, Kfm., Einbeck. Bornemann, Kfm., Berlin. 
Braulick, Kfm. Frankenſtein. Sandmann, Kfm., Berlin. Schultz, Kfm., Berlin. 
Königsberger, Kfm., Berlin.] Geisler, Kfm., Leipzig. Kassner's Hötel 
Diehl, Kfm., Hanau. Vietzner, Kfm., Thorn. zu den drei Bergen, 
Deus, Kfm., Duͤſſeldorf. Grieger, Kfm., Altwaſſer. Buͤttnerſtraße 33. 
Brody, Kfm., Stuttgart. Hötel du Nord Keil, Kfm., n. Frau, Hirfch- 
Waimann, Landwirth, vis-à-vis dem Centralbahnh. berg. 
Wohlau.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Bohm, Kfm., n. Frau, 


Ausweise. gearbeitet. Die industriellen Unternehmungen in Fiume prosperiren Dehlinger, Kfm., Berlin. Steegman, Geh. Reg. Rath, Beuthen. 
* Wiem, 28. Februar. Oesterr. Südbahn. Einnahme 658 646 Fl., und auch die Ungarische Lampenfabrik, welche keine Dividende zu] Kalbfus, Kfm., Selo- Kattowitz. Karmeinsky, Kfm., Lublinit. 
Plus 1870 Fl. vertheilen in der Lage ist, wurde auf einen Stand gebracht, der für die] goth, Kfm., Berlin. v. Krieger, Ober ⸗Inſpector, Loͤventhal, Kfm., Elbing. 
~ y Zukunft billige Erträge erwarten lässt. Simon, Kfm., Frankfurt a.M. Weimar. Pauly, Kfm., Berlin. 
W. T. B. Hamburg, 28. Febr. In der heutigen Sitzung des Auf- Insolvenzen. Die Kaffeefirma Franz Peter in Triest,] Waßmann, Kfm., Berlin. Buchwald, Director, Culm Ball, Kfm., Dresden. 
sichtsraths der Hamburg Süd amerikanischen Dampfschiff-| welche ein Zweiggeschäft in Karlsruhe betreibt, ist, nach der Pr., in] Kaldrack, Director, Stettin. bei Sommerfeld. Kreſſel, Km., Dresden. 
kahrts- Gesellschaft wurde beschlossen, die Vertheilung einer Di-] Zahlungsstockung gerathen. Es werden im aussergerichtlichen Wege] Hôtel weisser Adler, | Düring, Reg.-Ratb, Stettin.] Domath, Kfm., Jägerndorf. 
vidende von 12 pCt. (gegen 10 pCt. im Vorjahre) vorzuschlagen. 33 pCt. geboten. — Die Passiven der insolventen Triester Ohlauerſtr. 10/11. Richter, Forftmeifter, Gaffel.| Wolf, Kfm., Berlin. 
„ Türkische Staatssohuld. Der Administrationsrath der türkischen |Kaffee-Firma Mellinger u. Funk werden auf 1100000 Mark be-] Fernſprechſtelle Nr. 201. v. Manteuffel, Berlin. Krüger, Kfm., Halle. 
Staatsschuld macht bekannt, dass der am 1/13. März fällige Coupon |ziffert. Die Höhe der Activa ist noch nicht festgestellt, es verlautet, | v. Preczedeky, Gutsbeſ., n.] Beck, Kfm., Wien. Leipold, Kfm., Crefeld. 
der registrirten und der convertirten Titres mit je ½ pCt. zur Aus- dass ca. 30 bis 40 pCt. in der Masse liegen sollen. — Die Brünner Gem., Peiſern. Leibe, Kfm., Mylan. Winter, Kfm., Offenbach. 
Ar ein i . : 39. Februar. Preise der Cerealien. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 29. Februar 1888. "Festsetzungen der städtischen Markt-Doputation. 
Amtliche Course (Course von 11—127). gute ` mittlere gering. Waare. 
Amstord 100 Pl. 5% KB. 0 8 Ausländische Fonds. Inländische Eisonbahn-Stamm-Action und 2 RI * m. 8 
. e 5 S Š g 
5 . 2½2 NM. 168.25 G vorig. Cours. heutiger Cours. amm-Prioritäts-Actiomn ; —＋ 55 . . 
London L- Sl 25 kS. 2037 B OestGold-Rentef4 | 87,10 B 87,10 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Weisen gelber | 1830 46 15190 | 151401 15110 1390 
do. do. |21/,13 M. 20.28 B do.Silb.-R.J./J.| 4½ | 63,40 B 63,30 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Rongen 8 a — į 15/50 a 98 ri > 14190 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,60 G do. do. A/. 4%½ 63,40 B 63,30 B Br. Wsch.St.P.*) ui feu n Ta ; 8 . 13/50 10 2 11 8 101501 9 50 1 85 
en 8 M] — 0 pep. R Fla. 6. — 3 Lob Ban EAT — — = Hafer 10/40 | 1020 9190| 9170| 9/40} 9/20 
Warsch 100 S. 5 KS. 162,50 G do. do. Da — Pr a eh 10 — 103,50 G |1080 G Erbsen ....... f 15|/— 114 0 — . 50, 1050 | 
8 100 . 1162,50 40 1001800 3 H Marienb.-Miwk. , | — zE mittlere ord. Waare. | 
kk 190 5 ir Kan 8 bug Gold-Rent b 1700 5 77,10 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. s 4 i 5 8 7 7. 9 | 
N o. do. klj4 — — WG 9 1 
a ee ARE Cours.] do. Pap.-Rente 5 | 66,40 bz 66,20 G 1 Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Winterrübsen..... 119 | 90148 90 18 | 60 
D. Reichs- Anl.!& [107 10 G r 107.00 G do. do. kl. 5 — — Lon b ne a * 1 sr ee Fo Sommerrübsen... $ 21 | 20 5 20 20119 10 
do do. 3½ 101,0 B 101,15 B Krak.-Oberschl. 499,80 G 99,80 etw.bzB] | = Fr en Si J 8 2 Dotter 16 50115 5011450 
1 oonb N. 4 2107. 05a 10805 b 107.00 B do. Prior.-Act. 4 — — . Tanz. f fa et Se Schlaglein on... 19 | — [16 | 50515 |50 
25 do 3 31 101.70 B { 101.65 B Poln. Liq.-Pfdb. 4 45,25à10 bz 43,75à4,00 bzG © Bank-Actien. Hanfsaat .. — 18 50 18 — 117 — 
„ ao A 2101 l a. Dr ; 50,40à30 bz | 48,75 bzG Bresl.Dscontob.|5 |— | 90,25 G 90,35 g Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
9 2 p . . F. V. — — A X 51 un 3 7 
5 — ya 855 2 B nn B Russ. Bod-Cred.|44/,| 80,75 B — B. Bar 993 650 BR YA Berani Febr. [AmtlicherPro ducten-Börsen- 
Brest. Stdt.-Anl.|& 103.90 bz 103.90 B 8 do. 1877 Anl. 5 — 93,75 G Schleg Bänkver. 5½ — 108,50 etw. bz 108,75 etw. bz Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ordinaire 23—26 
A >rdbr.altl.! 31 A A aj do. 1880 do. 5 74,75 etw.bzB| 73,60865 bzG i 3 117.10 bzG A mittel 27—32, fein 33—36 , hochfein 37—40. Kleesaat 
Nag. I AL OR 9968 f do. do. Mil one apm e e weisse matt, ordinaire 15—22, mittel 23—32, fein 33—36, 
do. it. 1 ati 90 532 : : S 3 7 esterr. Credit. 8¼¼ũ8½ — — ine 37-42. ) —32, E) 
: = her 305 8 bzB 2% à100%99 88 7 i 8 ; A gk T 0a ) Börsenzinsen 4½ Procent. Mon AA Eoun A ne 
38. u: 15 102,65 G 103.09 B do.. do. kl 5 — Zur Industrie-Papiere, en, abgelaufene ündigungsscheine —, Februar 
do. Lit. A. 4 102,75 G 102.958,00 bzgl Orient- Anl. II 5 | 49,50 bz 47,25 bz Bresl.Strassenb.| 5½ 6 130,00 bz@ |130,50etw.bzį 109,00 Br., Februar-März 109,00 Br., April-Mai 110,00 Br., 
As ar: PM BE Eu Italiener 93,60 B 94,00 bz do. Act.-Brauer. O0 —- — — Mai-Juni 113,50 Gd., Juni-Juli 118,00 Gd., September-October 
5 Rusti u 4 2 102.75 G 102, 9583.00 bzB Rumän.Obligat.\6 104,00 G 104,00 bz do. Baubank. 0 |0 | — — 126,00 Br. \ 
er ee 10 iga — do. amort. Rente. 5 91,70 B 9150 B do. Spr.-A.-G. 12 — | = das Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Otr., per Februar 102,00 Br. 
40. LECI 1* 102.75 G 102,9583,00 bzB| „do, do. k. 5 — — do. Börs.-Act. 51| — | — — April-Mai 104,00 Br., Mai-Juni 107,00 Br., Juni-Juli 112,00 B 
mE gare HA An E Türk, 1865 Anl. 1 | conv. 13,40 bz conv. 13,50 BI do. Wagenb.-G. 95 — 107,00 bzG 107700 G Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
de, Lit. 5 air = 102,50 G do. 400Fr.-Loos.| —| 31,00 B 31,00 B Donnersmrekh. — 45,9035, 70bz 45,6560 bz] loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Februar | 
a rg n 52 10290 0 102.90 G 8 een - 75,50 B 75,25 G Erdmnsd. A.-G.|0 | — | — == ir Br., 15 0 100 5 a 109%) excl. 50 u. 70 Mark V | 
ar Pi 55 erb. Goldrente = = Frankf. Güt.-Eis. 6 64) — = piritus (per iter Io) excl. 50 u. ark Ver- 
do. do. 3½ 99,70 bzB 99.65260 b2G 1 A Í i 
2. yE / 0-8.Eisenb.-Bd.|0 | — | 62,40 bz 62,00 etw.bz| brauchsabgabe, still, gekündigt — Liter, abgelaufene 
80 tab 1040 B Inlündische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen | Oppein.Coment. 2 | 21/10150 bB 1101,50 B @| Kündigungsscheine —, Februar 45,70 Gd. Toer 27,70 Gd., 
Golem | — 2 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 102,65 G 102,70 etw. bad 5 11 5 G PEE pe G April-Jfai 4750 Gd. — meld 2 a a oe — | 
do. Posener.|4 | — — do. K. 4 102,65 G 102,70 etw.bz@] Schl. Feuervs. . . 31] — P. St. — P. St. — uni-Juli 48, „ Juli-August 49, * August-September | 
. Pr.-Hi 1 do. 187605 103,00 G 103,00 G do. Lebenvers. . 0 — p. St. — p. St. — 50,70 bez. — 
= ne = en A en 2 Oberschl. Lit. D. 4 103,00 B 102.70 bzG do. Immobilien/5 | 5½ 102,50 G 102,50 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. * | 
Sue pain , e IB | de e e le @ — dar 
e ö f ji i do. Zinkh.-Act. 6ũ — | — 2 Roggen 109, lafer 102, üböl 46,50 Mark, | 
F ze x an rA 123 bz 102,90 B er dos 28 S ed = 187 bie do. do. St.-Pr. 6½ — — — Spiritus-I Indigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbruuehsabgube) 
40. f. à 100 f fies 04 0 he do. do. H. 4 103,00 B 10270 bzG | do. Gas- A.- G. 6¼½ — | — — für dèn 29. Februar: 50er 45,70, 70er 27,70 Mark. 
0. rz. 5 104,20 G Ehi 35 70 bzG Siles. (V. ch. Fab) 5 — 108,35340 bz 108,60 G ——ů— 
do. Communal. 4 10260 Ya B do. 1873. 103,00 B 102, j 
8011 Gr. C Pl. 3½ AE. aa do. 1874. 4 103.00 B 102,70 bzG Laurahütte . Y | — | 90,60. R 90,25 B Magdeburg, 29. Februar. Zuekerbörse. 
3 de 188. % 50 10460 B Ver. Oelfabrik.|4 | — 75,25 G 75,25 G £ 28. Febr. 29. Febr. 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880. 4 103.00 B 102.70 G Vorwärtshütte..|0 |0 | — — Rendement Basis 92 pCt. . . .. 2400 24,35] 24,20—24, 40 
Brsl. Strssb. bl. 4 — = do. 1883. 4 — a Rendement Basis 88 POt. . . 22,70 —23,30 22,70 —23,35 
ee 5 — * ee Yia Ar 103,00 B 102,70 G 1 75 pt.. .. 17.50 19,50] 17,90 19,70 
ene $ 7 p i ; -halınade Ir... ans — == 
. Part.-Obligat...| 4½ — 875 B. Wach F. 0b. 5 3 ges p Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Brod-Raffinade 1. M EET 29,25 —29,50 | 29,25 — 29,50 
Kramsta Oblig. 5 99,50 B 99,75 B 4 — Gem. Raffinade III... . . . 27,75—28,50 27,75 —850 | 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,00 G 103,00 G Fremde Valuten. Goin. Melis En an RE 27,25 27,25 i 
0.8.Eis. Bd.Obl.|5 104,75 G 104,75 G Oest. W. 100 Fl. . [160,60 bz 160,70 bz Tendenz am 29. Febr.: Rohzucker fest, Raffinirte unver- 
T.-Winckl. Obl.}4 [101,00 B 101,00 B Russ. Bankn. 100SR. [164,75 bz 163,00 bz ändert. | 


— —-—t f .. —. — 8 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: K. Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
-> - 


